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Zur Uriegslage.
Die wankende russische Front.

Immer weiter wach Süden setzt sich die Erschüt- 
^vuwg der russischen Front in OstgMzien fort.

dem Durchstoß bei Aborow wankte und wich 
str auch bei Vrzezany; es folgte der Abschnitt von 

am Dnjestr, dann stürzten die Eckpfeiler der 
^^lrrpatrhischen Linien StanrsGau und Nadworn-a 
^ gle ich en  Tage, an dem auch die Hauptstadt von 
T^Halizien, Tarnopol, fiel, nachdem sie das Rüsten- 
loch fast 35 Monate getragen hatte. And nun sind 
**uch die russischen Stellungen südlich des Tartaren- 
^rsses, der das Quellgebiet des Pruth mit dem 
^uellgebiet der (Schwarzen) Theiß, die galizische 
^tadt Tartanop mit der ungarischen K-orösmezö 
^ bindet, ins Wanken geraten. Wohl haben er- 
übliche Teile des russischen Heeres, die einen 
Girier dem lähmenden Drucke des großen Zusam- 
wenbruches, die anderen von dem Friedens« und 
Zukunstsstaatsgerede der radikalen Sogialdemdkra- 

betört, ihrer Pflicht und des Kampfes ver- 
üessen, aber andere Verbände h oben sich mit ge­
wohnter Zähigkeit geschlagen. Wer wollte es leug-- 
um, daß die russischen Streitkrafte, die zwischen 
^urnopol und Trembowla starke Angriffe vor­
geben und von unseren kampfbewührten Divisio­
nen unter den Augen Sr. Majestät des Kaisers ge­
schlagen wurden, dieselbe wilde, erbitterte Tapfer- 
g t  gezeigt haben, wie die zurückgeworfenen Vor- 
leidiger des Abschnittes zwischen dem Dnjestr und 

Karpathen, wie die sechs Divisionen, die Lei 
^ünaburg, wie die acht Divisionen, die bei Smor» 

'yon ablernend Und entlastend angriffen und als 
Erbrochene Trümmer aus dem fruchtlosen, furcht­
barem Kampfe zurückkehrten!

Trotz alledem hat der Diktator Korenskr die 
^nschA^^n mit den Schuldigen bestraft. Wegen 
8eighE  ist die 11. Armee, die bei Zborow, die

die bei Halicz versagte, aus der Liste des russt- 
schen Heeres gestrichen worden; bisher wurden 
? Generale abgesetzt und vor das Kriegsgericht ge- 

Das find die nämlichen Truppen, die nach 
spärlichen Erfolgen der letzten Vrussilowoffen- 

Iwe den klingenden Ehrennamen Soldaten des 
' ^  Ju lis (oder des 18. Junis nach dem julianifchen 
Malender) erhielten. So schnell geht der Eintags* 

!^uhm der feindlichen Streiter dahin, wenn deut­
l e ,  österreichisch-ungarische und osmanische S o l­
l t e n  im glänzenden Meisterstoße die Stellungen 
des Gegners durchbrechen und überrennen und 
Anen RauMverlust von einigen hundert Quadrat- 
Edlometern durch einen Geländogewinn, der bereits 
oOlW Quadratkilometer umfaßt und noch immer im 
Wachsen begriffen ist, wieder wettmachen. Ke- 
^enskis Tatkraft hat aber noch eine andere Seite, 
^ls er sich noch an den ersten Strahlen der soeben 
Aufgegangenen Revolutionssonne wärmte und 
i^eute, schlug er, um die Mittelmächte und unsere 
Gerste Heeresleitung zu täuschen und hinzuziehen, 
dw mildesten Friedenstone an. I n  Wirklichkeit 
"ieben ihn 'Maßloser Ehrgeiz und blinde Be­
geisterung für alles Englische, Französische und 
Amerikanische von Armeekorps zu Armeekorps, um 
wit zündender Beredsamkeit das Heer zur Offensive 
öu begeistern. Da er unheilbar am Merenkrebs 
leidet, sind feine Tage gezählt, aber alle diese Tage 
wrrd er, wie er sich rühmt, der Bekämpfung des 
putschen M ilitarismus, der Bekämpfung der 
Anarchie im Innern Rußlands opfern.

Wir möchten aber füglich bezweifeln, daß Ke- 
^enskis Energie imstande ist, das fieberkranke 
^ußland wieder gesund zu machen oder gar das 
deutsche Schwert zu zerbrechen. Vertrauensvoll 
?ud zuversichtlich sehen wir der Zukunft entgegen.

eder die Konferenzen der politischen und militä- 
^lchsn Machthaber des Vielverbandes noch die 
rwiner näher rückende Offensive im Westen machen 
Ulls irre. Gewiß, der Ansturm der Engländer in 
Flandern wird wuchtig und gewaltig werden, 
Nachdem nun schon viele Tage hindurch die Ar- 
lllerieschlacht. aufs äußerste gesteigert, in noch nie 

^reichte,. Stärke getobt hat. Trichterstellungen 
pnd unsNe ersten Linien. W er während die R u h !

Der Weltkrieg.
Amtlicher »rutschn Heeresbericht.

B e r l i n  den 27. Juli (W.T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  27.  Ju li.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Die Artillerieschlacht in Flandern ließ unter dem Einfluß un 
günstiger Sicht gestern vorübergehend nach. Abends steigerte sie 
sich wieder zu äußerster Heftigkeit. Erneute gewaltsame Erkun­
dungen der Engländer scheiterten überall in unserer Abwehrzone. 
Im  Artois lebte nachmittags die Feuertätigkeit durchweg beträchtlich 
aus. Nachts wurden an der ganzen Front Vorstöße feindlicher 
Aufklärungsabteilungen abgewiesen. Bei Honnecourt (nördlich von 
S t. Quentin) brachten Württembergische Stoßtrupps eine große Zahl 
von Engländern von einem Einbruch in die feindliche Stellung zurück. 

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Am Chemin des Dames, südlich von Ailles und beim Gehöft 

Hurtebise, ebenso am Hochberg und in der West-Champagne führten 
die Franzosen verlustreiche, erfolglose Gegenangriffe. Gefangenen­
zahl und Beute haben sich sehr vermehrt; im Abschnitt von Ailles
stieg sie auf über 1456 Mann, 1k Maschinen- nnd 76 Schnellade- gewehre. Oestlich von Suippes fielen bei einem Ueberfall gegen 
feindlicheMabenstücke zahlreiche Franzosen gefangen in unsere Hand.

O e s t l ic h  e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 

Heeresgruppe des Generalobersten von Vorhin-Ermolli:
I n  erbittertem Ringen, dem Se. Majestät der Kaiser auf dem 

Schlachtfelde beiwohnte, erweiterten unsere Divisionen bei Tarnopol 
durch kraftvollen Angriff den schon kürzlich erstrittenen Brückenkopf 
auf dem Ostufer des Sereth. Weiter südlich wurde trotz hart­
näckigen Wiederstandes der Russen, die ohne Rücksicht Tausende 
um Tausende in dichten Haufen in unser Vernichtungsfeuer trieben, 
der Gniezna- und Sereth-llebergang von Trembowla bis Skomo- 
rocze erkämpft. Beiderseits des Dnjestr sind wir in schnellem 
Vordringen. KoloMll wurde von bayerischen und österreichisch- 
ungarischen Truppen genommen.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph:
Im  Nordostteile der Waldkarpathen drangen unsere Armee­

korps dem gegen den Pruth zurückgehenden Feind nach. In  den 
Bergsn östlich des Beckens von Kezdivasarhely entspannen sich 
gestern neue Kämpfe; wir überließen dem Gegner das Tal von 
Soveja bis zum Oberlauf der Putna.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen:
Die Gefechtstätigkeit am unteren Sereth war geringer als in 

den Vortagen.
Mazedonische Front:

Nichts neues.
Der Erste General-Quartiermeister L u d e n d o r f f .

'enfront wankt, wird die deutsche Front überall, 
auch in Flandern, fest und unerschütterlich stehen 
wie ein Felswall. **

*  *»

Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 26. Juli, abends.

In  Flandern tagsüber geringes Nachlassen des 
Feuerkampfes.

Weitere Erfolge in Ostgalizicn zwangen die 
Russen zur Aufgabe ihrer Karpathen-Front bis zum 
Kirlibaba-Abschmtt.

K r r l i b a b a ,  an der Goldenen Vystrzyca, 
lieAl in der Mitte der Grenze zwischen der Buko­
wina und Ungarn, gegen 100 Kilometer südöstlich 
vom Tartaren-Paß.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

25. Ju li nachmittags lautet: Nach einer heftigen, 
aber kurzen Artilleriebeschießung versuchten die 
Deutschen gegen 6 Uhr morgens einen Angriff auf 
die von uns gestern auf der Hochfläche van Calr-

f formen wiedereroberken Stellungen. Dieser An- 
! griff wurde vollkommen abgeschlagen. Unsere 
I gestrigen Gewinne wurden behauptet und befestigt. 

Feindliche Handstreiche nordwestlich vom Denkmal 
von Hurtebise, in der Gegend des Eornilletberges 
und im Elsaß nördlich von Oberaspach scheiterten. 
Wir machten Gefangene. Auf dem linken Ufer der 
Maas Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie. 
Keinerlei Jnfanteriegefecht.

Französischer Bericht vom 25. Ju li abends: Die 
Tätigkeit der beiderseitigen Artillerie blieb tags­
über sehr lebhaft, besonders auf den Hochflächen 
von Easemates und Californien, in der Gegend von 
Moronvillers und auf dem linken Maasufer; 
überall haben unsere Batterien die feindliche Ar­
tillerie kräftig bekämpft. Keine Jnfanterietätig- 
keit. Auf Reims fielen 567 Granaten.

Belgischer Bericht: In  der Nacht Tätigkeit der 
feindlichen Artillerie gegen unsere Verbindungen 
in der Gegend von Woesten und gegen St. Jacques 
Eapelle, Kandgranatenkampf vor Dixmuiden; tags­
über Geschützkampf in der Gegend von Ramscapelle 
und Pypegalle.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 25. Ju li nach­

mittags lautet: Bei einem erfolgreichen Vorstoß 
östlich und südöstlich von Ppern machten wir gestern 
114 Gefangene. Die feindliche Artillerie zeigte be­
trächtliche Tätigkeit östlich von Monchy-le-Preux 
und bei Lombartzyde.

Englischer Bericht vom 25. Ju li abends: Nach 
starker^Veschießung unserer Schützengräbe östlich von 
Monchy-le-Preux griff der Feind am frühen 
Morden wieder unsere Stellungen am Infanterie- 
hügel an und drang mit Hilfe von Flammen­
werfern in einige wenige unserer vorgeschobenen 
Posten auf einer Front von ungefähr 250 Parks 
ein. — Unsere Flugzeuge führten bei Tage und in 
der vorhergehenden Nacht Streifen mit Bomben­
abwürfen aus. Vier deutsche Flugzeuge wurden 
zum Niedergehen gezwungen, drei von den unseren 
werden vermißt.

über unsere Sturmerfolge 
in der Aisne und in der Champagne

meldet W. T.-V. unter dem 26. Juli:
Während unsere Truppen in Ostgalizien 

Schulter an Schulter mit unseren tapferen Ver­
bündeten die Trümmer der geschlagenen russischen 
Armeen vor sich her treiben, holten unsere uner­
müdlichen Sturmabteilungen, Bataillone und Re­
gimenter am 25. Ju li an der Westfront wie an den 
Vortagen zu raschen und empfindlichen Schlägen 
aus, entrissen Engländern und Franzosen wichtige 
Stellungsteile, reiche Beute und über 1200 Gefan­
gene. Eine weitere Anzahl französischer Gefan­
gener erlag dem feindlichen Artilleriefeuer, Unsere 
Gegenwirkung hat sich an der Westfront im Monat 
Ju li wesentlich gesteigert. Im  ganzen wurden vom 
1. bis zum 25. von unseren Truppen an Gefangenen 
über 6000 Mann und gegen 150 Offiziere einge­
bracht, während die Franzosen in diesem Zeitraum 
nur gegen 500 und die Engländer nicht mehr als 
230 melden konnten.

I n  Flandern wütete auch am 25. Ju li weiter­
hin die erbitterte Artillerieschlacht, die man die ge­
waltigste dieses Krieges nennen kann. An ver­
schrienen Punkten eingedrungen starte feindliche 
Patrouillen wurden verlustreich durch -Gegenstöße 
geworfen, wobei wir Gefangene zurückbehielten. 
Am 25. ^zuli, 6 Uhr nwrgens, auftauchende zahl­
reiche leichte Seestreitkräfte des Feindes wurden 
ebenso wie die am Abend auftretenden durch unsere 
Küstenbatterien und Torpedoboote vertrieben.

Wie an den Vortagen, waren unsere Flieaer 
im Westen unermiidlich tätig. An der lotM n- 
gischen Front wurden die Werke von Pompey in 
der Nacht vom 24. zum 25. mit ausgezeichneter 
WrrKmg von unseren Zerstorungsgeschwadern Lom- 
bürgert. Am 25. Juk  waren die Werke nicht .

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. Ju li meldet vom

italienischen Kriegsschauplatze:
Außer dem gewöhnlichen Geschützfeuer keine be­

sonderen Ereignisse.

Italienischer Heeresbericht.
->« EMck!e italienische Heeresbericht von,
M'i.H . «uutet: An der ganzen Front die üblichen 
arrmerre-llnternehmungen und Tätigkeit von Er­
kundungsunternehmungen. I n  der Nacht zum 25. 
brach ein vom Feind siidweMch von Castagna- 
mzza versuchter Teilangriff in unserem Feuer zu- 
>Eu^u- der letzten Nacht warf eines unserer 
Luftschiffe, das Lei ungünstigen Wittevungs- 
verhältmssen Werrasthend bis W«x tz x M  Äpcia

.  ̂>



Hkslmeln tzelmrK «tt, dttrtz ZMM starker 
Sprengstoffe auf die Eisenbahnanlagen dieser Ort­
schaft, die stark beschädigt wurden.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 26. Ju li gemeldet: 
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresftont des Generalfeldmarschalls 
von Mackenfen

Keine größeren Gefechtshandlungen.
Heeresftont des Generaloberst Erzherzog Joseph.

An der oberen Susita entwickelt der Feind er­
neut rege Tätigkeit.

Bei der Armee des Generalobersten von Kovetz 
wurde den Nüssen die Baba Ludowa entrissen. Der 
Gegner hat nordwestlich dieser Höhe feine Kar- 
pathenstellungen preisgegeben und weicht gegen 
Osten. Bei der Bezwingung des russischen Wider­
standes im Tartarerr-Patz hat sich das erprobte 
Vudapester Infanterie-Regiment Kaiserin und 
Königin M aria Theresia Nr. 32 besonders hervor- 
getan.

Heeresftont des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Die Heeresgruppe des Generalobersten von 
Böhm-ErrnoM hat Delatyn, Ottynia, Tlumacz und 
Buczacz gewonnen. Deutsche Truppen stehen am 
Westrand von Trembowla.

Der Erfolg von Tarnopol wurde durch die Er­
oberung mehrerer Hohen erweitert.

v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.
Der Stellvertreter des Ehefs des Seneralstabes.
Der T a r t a r e n - P a ß  liegt nahe bei der un­

garischen Stadt KörösmeZö, 105 Kilometer west­
lich von Ezernowitz. Der Tartaren-Paß führt ins 
Tal des oberen PruLH und ist identisch mit dem 
Jablonica-Patz. — D e l a t y n  liegt 20 Kilometer 
nördlich vom Tartaren-Paß und gegen 60 Kilo- 
nveter südsndwestlich von Stanislmu — O t t y n i a  
liegt 26 Kilometer südöstlich von Stanislau, 
T l u m a c z  einige 20 Kilometer östlich und 
B u c z a c z  50 Kilometer ostnordöstlich von 
Stanislau.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

25. Ju li lautet:
Westfront: I n  der Richtung auf Wilna, in der 

Gegend nördlich von Krewo, zogen sich russische Ab­
teilungen, die einen Abschnitt der Stellungen des 
Feindes östlich von Michaltsche besetzt ' hatten, 
wegen der starken Artilleriebeschietzung seitens des 
Feindes in ihre Ausgangsstellungen zurück. Das 
1. Gardekorps, mit Ausnahme der 1. Brigade, die 
Tarnopol verteidigte, hat aus eigenem Antrieb 
ohne Druck von feiten des Feindes seine Stellungen 
aufgegeben. Es ist in östlicher Richtung zurück­
gewichen. Die erwähnte Brigade, die aus den Re­
gimentern Preobraschenski und Semenowski be­
steht, blieb ihrer Pflicht treu und kämpft siid- 
Lstttch von Tarnopol. — Der Feind ist im Abschnitt 
von Beregoroica—Ezartoria—Mikulince aus das 
linke User des Sereth hinubergeMngen und hat 
unsere Truppe auf die Linie Smvkowce—Guewna- 
fluß—Trembowla Mrückgedrängt. Östlich von Misck 
kowtsche leisteten Teile der Regimenter SmolensL 
und Kolvjan, dir Gegenangriffe machten, den 
Deutschen hartnäckigen Widerstand. Zwischen Sereth 
und Strypa setzten die Deutschen ihre Offensive fort 
und faßten ihre Haupttätigkeit am Westufer des 
Sereth zusammen. — Die in der Gegend nordwest­
lich von Romanowka kämpfenden Infanterie- 
Divisionen Nr. 113, 158 und 74 ließen ihre Stellun­
gen rmstich und gingen aus eigenem Antrieb zurück. 
Ende des 24. Ju li hielten sich unsere Abteilungen 
aus der Linie Trembowla—Romanowka-Petli- 
kowce. Westlich der Strypa durchbrachen die Deut­
schen unsere Stellungen in der Gegend von Oleska 
und am Abend des 24. Ju li zogen sich unsere Trup­
pen aus die Front Prziwlock—Ezerjany—Bariych 
zurück. Hervorzuheben ist die tapfere Haltung von 
Weitungen der 194. Division, sowie des 3. und 5. 
Radfahrer-Bataillons, die erbittert gegen über­
legene feindliche Kräfte kämpften. Nach Aussagen 
eines gefangenen deutschen Offiziers wurde das 
143. deutsche Regiment fast ganz vom 6. Radfahrer- 
Bataillon vernichtet. — Vom Dnjestr bis zu den 
'Karpathen setzen unsere Truppen ihren Rückzug in 
östlicher Richtung fort. An der Bystrzyca Solot- 
winska schlugen Ich unsere Nachhuten in der Ge­
gend von Lyffec—Stanislawow mit dem Feinde, 
der sie bedrängte. Polnische Lanzenreiter unter­
stützten kräftig die Infanterie und griffen sechsmal 
die deutsche Infanterie an. I n  den Straßen von 
Stanislau spielte sich ein hartnäckiger Bajonett- 
kampf mit dem Feinde ab, der dort einbrach. Die 
Bewohner der Stadt warfen von den Balkons und 
Fenstern Handgranaten aus unsere weichenden 
Truppen.

Rumänische Front: In  der Gegend von Vaksta- 
patak bemächtigten sich russische Aufklärer feind­
licher Schützengraben. Nachdem sie 33 Gefangene 
gemacht und 2 Maschinengewehre erbeutet hatten, 
kehrten sie in ihre Schützengräben zurück. Feind­
liche Angriffe in der Gegend des Oitoz wurden 
^abgeschlagen.

Rumänischer Bericht.
Der amtliche rumänische Heeresbericht vom 

25. Ju li lautet: Im  Südteil der Karpathen haben 
die Truppen der Generale Rafosa und Averescu die 
Offensive ergriffen, die Dörfer Moresci und Doloc- 
fany genommen, mehrere hundert Gefangene ge­
macht und 19 Geschütze erbeutet, darunter mehrere 
schwere. Gegen Enoe des Tages wurde die mächtig 
befestigte feindliche Linie aus breiter Front ein­
gedrückt.

Der strategische MeisLerstoß in Ostgalizien
zeitigte auch am 25. Ju li bedeutenden Gelände- 
gewinn und militärisch äußerst wichtige Vorteile. 
Der heftige und teilweise außerordentlich erbitterte 
Widerstand, den rasch herangeführte russische Ver­
bände und starke Nachhuten an verschiedenen Ab­
schnitten leisteten, so östlich und südlich Tarnopol, 
sowie nördlich Buczacz, vermochte den Vorstoß 
unserer siegreichen Divisionen nicht zu hemmen. 
Die Russen wurden an allen Punkten mit frischem 
Angriffsgeist zurückgeworfen, ihre Verbände dezi­

miert um) zersprengt. Unsere Flieger trugen aber­
mals wesentlich zu den Erfolgen des-25. Ju li bei. 
Zwischen Tarnopol uird Trembowla stießen wir 
östlich des Sereth 10 Kilometer tief vor, nach Süden 
und Südosten erreichten wir die Linie Laskorvce— 
Buczacz— Kvropice — Ottynia — Delatyn—Miku- 
liczyn und erzielten damit bereits eine beträchtliche 
Verkürzung unserer Front. Auf der ganzen 
250 Kilometer langen Front sind wir in einer 
durchschnittlichen Tiefe von 60 Kilometern vor­
gerückt. Endlose Züge von Trains, Munitions­
kolonnen und Geschützen drängen Tag und Nacht 
vorwärts. M it der Einnahme des Städtchens M i- 
kuliczyn dicht nördlich der Jablonica-Paß-Höhe 
und Delatyn an der Bahnstrecke Nadworna—Kolo- 
mea ist die außerordentlich wichtige Paßstraße, die 
Ungarn mit Galizien verbindet, wiederum in un­
serer Hand. Weiter südlich wurde die das Czarny- 
Ezeremosz-Tal beherrschende Stepanski-Höhe den 
Russen entrissen. Der Vormarsch bleibt in leb­
haftem Fluß.

Beiderseits des Trotus-Tales, sowie auf der 
Susita-Talsperre war das feindliche Artilleriefeuer 
heftig; ebenso an der rumänischen Front, in der 
Dobrudscha und von der Donau bis zum Rimnic. 
Mehrfach wurden vorfühlende feindliche Erkun­
dungsabteilungen abgewiesen.

Aus dem
wird 's« » ' e  gege'n Ä 7 Ewird vom 2G ^ u lr  ^gemelde^. ^ Bnder^etts^ des tarnopol. Der Kaiser sah alle einlaufenden Ge­

fechtsmeldungen ein und unterhielt sich während 
der Pausen in der Gefechtsleitung angeregt

Dnjestr, flußabwärts, stoßen nach vorwärts mit un­
verminderter Stärke die Heeresteile der Verbün­
deten. Diesem Vormarsch schließen sich auch die 
siegreichen Truppen der Armee Köveß zwischen dem 
Tartarenpaß und der Ludowa-Höhe an, wodurch 
der Raum um Kolomea von Süden und Westen 
umfaßt wird. Donnerstag früh trennte nur noch 
ein starker Tagmarsch unsere Truppen von dieser 
Stadt. Um die zurückflutenden russischen S treit­
kräfte in Ostgalizien zu entlasten, rennen in zähem 
und vielfachem Ansturm vergebens russische und 
rumänische Truppen gegen die schwer passierbare 
Gebirgswelle unserer stebenbürgischen Front.

Berichte deutscher Mitkämpfer.
Von der ostgalizischen Front berichten deutsche 

Mitkämpfer: Bei vorsichtiger Bewertung der Ee- 
fangenenaussagen gewinnt man den Eindruck, daß, 
von der heroischen Tapferkeit einzelner Truppen­
teile abgesehen, die Mäste des russischen Heeres 
zersetzt ist. Die Leute erklärten unumwunden, daß 
man sie an die Entente verkauft habe. Bezeich- 
Gmd für ihre Stimmung ist die von vielen ver­
breitete Nachricht, daß Kerensn und Vrussilorv ab­
gesetzt und im Gefängnis seien. Aussehen und Aus­
rüstung der Russen ist lange nicht G gut wie früher. 
Die Ausrüstung ist zum großen Teil von der 
Entente, vor allem von England, geliefert. Bei 
Kupezynce trafen wir Gefangene von der ersten 
polnischen Division, die stark antirussisch gesinnt 
waren. Die Angehörigen der polnischen Division 
haben selbständig die russische Kokarde entfernt und 
tragen den roten polnischen Adler an der Mütze. 
Man hat vergeblich versucht, die erste polnische 
Division einzusetzen. Sie wurde lange hinter der 
Front hin- und hergeschoben; als man sie in den 
Kampf führen wollte, löste sie sich auf. Ein Teil 
lief über, die anderen desertierten. Mannschaften 
dieser Division erklärten, daß sie selbständig ihre 
Offiziere ernennen, und daß Offiziere, die sich un­
beliebt machen, abgesetzt werden. Auch bei den 
russischen Truppen scheint das eine Zeitlang kame­
radschaftliche Verhältms zwischen Mann und 
Offizieren sehr schlecht geworden zu sein. Die 
Offiziere zeigen vielfach Angst vor ihren eigenen 
Leuten.

Von der geschlagenen 11. Armee.
Die „Morning Post" erfährt aus Vetersburg, 

daß General Kornilorv eine ganze Division der 
11. Armee an der galizischen Front durch die eigene 
Artillerie niederschießen ließ. Diese Armee sei 
außerordentlich Mit mit englischen und französischen 
Geschützen und mit Kanonieren, Flugzeugen, 
Fliegern und englischen Panzerkraftwagen ausge­
rüstet gewesen. Die Artillerie sei ausgezeichnet 
aufgestellt gewesen, aber die Infanterie habe die 
Kanoniere niedergeschossen, um beim Rückzug die 
Pferde zur Verfügung zu haben. Die Folge sei 
gewesen, daß die Artillerie in die Hände des Fein­
des gefallen sei.

Selbstmordversuch des Generals Gutor.
Der abgesetzte Befehlshaber der geschlagenen 

russischen 11. Armee, Gutor, hat, nach einer Mel­
dung des „Djen", einen Selbstmordversuch verübt. 
Der General versuchte sich zu erhängen, wurde aber 
daran im letzten Augenblick gehindert und in ein 
Sanatorium gebracht.

Abermaliger Wechsel 
im Kommando der russischen 11. Armee.

Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldet: 
Anstelle des Generals Polorvzow, der seine Ent­
lassung eingereicht hatte, ist der Befehlshaber der 
11. Armee, General Erdelli, zum Milttärgouverneur 
von Petersburg ernannt worden.

Die Siegesfreride in Österreich.
Die glänzenden Erfolge der Verbündeten in 

Galizien, insbesondere die Besetzung von Tarnopol, 
Stanislau und Nadworna, haben nach Meldung 
aus Wien in der ganzen Monarchie große Begeiste­
rung und freudige Genugtuung hervorgerufen, die 
in der Presse lebhaften Widerhall finden. I n  Wien 
und den Provinzstädten prangen die öffentlichen 
Gebäude und zahlreiche Privathäuser in reichem 
Flaggenschmuck.

Die Frontbereisung Kaiser Wilhelms.
Kurz nach geglücktem Durchbruch hat sich der 

Kaiser an die ostgalizische Front begeben. Am 
24. Ju li  9 Uhr traf der Kaiser ein und wurde vom 
Oberbefehlshaber Ost Prinz Leopold von Bayern 
und dem Chef seines Stabes Oberst Hoffmamr 
empfangen. Der Kaiser, der äußerst frisch und 
wohl aussah, begrüßte den Prinzen aufs herz­
lichste. Nach Vorstellung des Gefolges nahm der 
Kaiser den Vortrug des Chefs des Generalstabes 
des Oberbefehlshabers Ost über die Lage entgegen. 
Hierauf ging dre Fahrt bei herrlichem, sonnigen 
klaren Wetter durch die Stadt Zloczow, in der oie 
Einwohner dichtgedrängt dem Kaiser zujubelten, 
zuerst zu dem Brennpunkt der Durchbruchsschlacht, 
der heitzerkämpften Zlota-Gora. Der Zugang zur 
Kuppe, über den zerschossenen Dammweg durch den 
von Minen und großen Granaten aufgewühlten 
Strypa-Grund war beschwerlich, trotzdem stieg der 
Kaiser durch das Gewirr der zerschossenen Gräben 
und Drahthindernisse den steilen Berg hinan. Der 
Kaiser, der das lebhafteste Interesse für alle Einzel­
heiten der Stellungen des Sturmes zeigte, blieb

bald da, bald dort stehen, um besonders interessante 
Stellen eingehend zu besichtigen. Auf der Höhe der 
Zlota-Gora, von der man einen überherrschenden 
Fernblick über die ganze Gegend hat, hielt inmitten 
der gewonnenen Stellungen der Leiter der Durch­
bruchstruppe dem Kaiser Vortrag über die Durch­
bruchsschlacht und die sich daran anschließenden 
Kämpfe. Befriedigt und glücklich war der Kaiser, 
als er hörte, daß das gewaltige Ziel mit verhält­
nismäßig geringen Opfern erkauft sei. Im  An­
schluß an den Vortrag des Generals trug Major 
Franz die letzten Meldungen vor und berichtete 
über die gemachte Beute, soweit sie sich. bisher über­
sehen läßt. „Das ist eine Bombenstellung, meinte 
der Kaiser, ehe er die Höhe verließ und erzählte, 
wie er sie im Oktober vergangenen Jahres von den 
gegenüberliegenden Höhen aus habe liegen sehen. 
Dann ging die Fahrt zur Front weiter über die 
wiederhergestellte Bahnlinie nach Zborow, auf der 
bereits die ersten Züge den Weg des Kaisers 
kreuzten, durch das zerschossene Zborow und durch 
Jezierna auf der Tarnopoler Chaussee weiter nach 
Osten bis zu einem Gefechtsstand. Von hier aus 
wurde die Weiterentwicklung des Gefechts beobach­
tet; hinter den Höhen stiegen große schwarze 
Rauchfontainen auf, und am Himmel standen weiße 
Schrapnellwolken. Eine unmittelbar vor dem Ge­
fechtsstand stehende Batterie schwersten Kalibers

mit
Herren, die ihm von früher bekannt waren oder 
die sich in den letzten Kämpfen besonders ausge­
zeichnet hatten. Es war 3 Uhr geworden, im 
Stehen nahm der Kaiser ein einfaches Frühstück ein. 
Auf der Straße fuhren Truppen vorbei, die stau­
nend die Kaiserstandarte so weit vorn im Gefechts- 
selde sahen.

Am 26. Ju li  wohnte der Kaiser östlich Tarno­
pol dem Gefecht einer Division bei, das unsere 
Truppen in den Besitz des Geländes östlich des 
Hnizdezna-Flusses brachte. Bei der Durchfahrt 
durch die noch brennende Stadt war der Kaiser 
Gegenstand begeisterter Huldigungen seitens der 
befreiten Bevölkerung. Der Bürgermeister sprach 
Sr. Majestät den Dank und die Freude der Ein­
wohner über die Befreiung von der Russen­
herrschaft aus.

Holländisches Urteil über die Kriegslage.
Der militärische Mitarbeiter der Amsterdamer 

„Tijd" schreibt, die Gegenoffensive der Mittelmächte 
in Galizren erinnere an den Durchbruch bei Gor- 
lice und Tarnow im M ai 1915. Die Lage sei für 
Rußland jetzt höchst kritisch, und es wäre sehr ver­
wunderlich, wenn es nicht an der Westfront, der 
italienischen oder der mazedonischen Front zu 
großen Angriffen der Alliierten käme, um die 
russische Frönt zu entlasten. Das sei das einzige 
M ittel der Entente, um sich Rußland als Bundes­
genossen zu erhalten. Wenn nicht rasch eingegriffen 
werde, stehe zweifellos ein Sonderfrieden mit Ruß­
land vor der Tür. Inzwischen hätten aber auch an 
der französischen Front die Deutschen die In itiative 
in Händen. Es sehe fast so aus, als wenn die 
Entente bei der letzten Offensive ihr ganzes Pulver 
verschossen hätte.

vom Balkan-Wegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 26. Ju li meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplätze: 

Unverändert.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

25. Ju li heißt es ferner: Orient-Armee: Mäßige 
Tätigkeit der Artillerie im Wardar-Gebiet. Feind­
liche Patrouillen sind von den Serben bei Stara- 
vina zerstreut worden. Lebhafte Artillerietütigkeit 
nördlich und nordwestlich von Monastir in der 
Nacht vom 23. zum 24. Ju li; am Tage tra t wieder 
Ruhe ein.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom
25. Ju li lautet: Sinai-Front: Der laut gestrigem 
Bericht vernichtete englische Doppeldecker wurde
durch den Fliegerabwehrzug Nr. 136 abgeschossen. 
Westlich der Straße Gasa—-Chan Ju rus drang einer 
unserer Stoßtrupps in die feindliche Stellung ein, 
tötete 6 Engländer und brachte ernige Gefangene 
ein. M it gutem Erfolg beschoß unsere Artillerie 
mit Fliegerbeobachtung ein feindliches Lager vor 
der Gasa-Front.

Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen HeeresvericH von;

25. Ju li heißt es von der Kaukasusfront: Die Lage 
ist unverändert.

Die Kämpfe in den Kolonien.
Englischer Bericht aus Ostafrika.

Aus London wird amtlich gemeldet: Wir
empfingen weitere Einzelheiten über das Gefecht 
Lei Narongombe, 33 Meilen südwestlich von Kilmar 
(?), am 19. Ju li. I n  der Nacht zum 19. Ju li 
haben wir den Feind aus seiner ganzen Stellung 
vertrieben. Seine Hauptmacht zieht sich südlich auf 
das Abberkuru-Tal zurück. Eine schwache Abtei­
lung geht südwestlich durch Likarvage auf Liwale 
zurück. Es kam zu einem schweren Gefecht auf dicht 
mit Buschwerk bewachsenem Gelände, wo nur die 
Gebirgsartillerie die angreifende Infanterie wirk­
sam unterstützen konnte. Die Verluste des Feindes 
waren schwer. Im  nördlichen Gebiet war am 
20. Ju li eine schwache deutsche Abteilung in diesem 
Bezirk gemeldet worden am Nordufer des Many- 
arafees (46 Meilen westlich von Aruscha). Im  
westlichen Gebiet kam unsere Abteilung am 21. Ju li 
in Fühlung mit einer Truppe, die sich nordwärts 
auf Mabenge bei Liwika zurückzog. I n  Portn- 
giesisch-Ostasrika wurden feindliche Abteilungen von 
Abmembe durch unsere aus dem südlichen Nyassa- 
land kommenden Truppen vertrieben und zogen' 
sich eilig auf den Roumaflutz zurück in der Richtung 
auf Sassarvara und die Rikulaberge, verfolgt von 
unseren Truppen.

Die Kämpfe zur See.
Wieder 23 588 Tomren!

W. T.-B. meldet amtlich:
Auf dem nördliche« Kriegsschauplatze wurden 

durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote wiederum 
23 588 Brutto-Registertonnen vernichtet.

Unter den versenkten Fahrzeugen befanden sich 
das englische Vorposiensahrzeug „Aroma", das nach 
einstündigem Artilleriegefecht versenkt wurde; die 
englischen Dampfer „Gibel Pedid" (849 Tonnen), 
mit Kohlen nach Gibraltar» „Exford" (4803 To.), 
mit Hafer und Lokomotiven nach England. Die 
Ladungen der übrigen versenkten Schiffe konnten 
nicht festgestellt werden.

Der Thef des Admiralstabes der Marine.

Weitere versenkte Schisse.
Wie die Stockholmer Zeitungen melden, wurden 

der schwedische Dampfer „Malmild" (3676 Tonnen) 
auf dem Wege von Gotenburg nach London und 
der schwedische Dampfer „Mking" (1308 Tonnen) 
bei Bergen an der norwegischen Küste versenkt.

Das Haag« Korrespondenzbüro meldet: Der 
niederländische Segler „Janns wurde versenkt.

Eine weitere Meldung aus dem Haag besagt? 
Der niederländische Segler „Spesmea" wurde von 
einem deutschen Unterseeboot versenkt.

Ein französischer Hilfskreuzer versenkt.
Aus P aris  wird gemeldet: Der der Kriegs­

marine eingereihte Dampfer „Verthilde" ist am 
12. Ju li im östlichen Mittelmeer von einem Unter­
seeboot versenkt worden; 25 Mann der Besatzung 
sind ertrunken.

England beweint den Verlust seiner Seeherrschast.
Im  „Manchester Guardian" findet sich fttzendes 

betrübte Geständnis: Das deutsche Unterseeboot 
hat unsere Seeherrschast sehr verringert, indem es 
den freien Lauf unserer Handelsschiffahrt gehindert 
hat. Die Seeherrschast im alten Sinne des Wortes 
besitzen wir nicht mehr, und wir werden sie nicht 
wiedererlangen, bis ein neues M ittel gegen die 
Unterseeboote — vielleicht durch Umbau unserer 
Handelsschiffe in Handels-llnterseeboote — gefun­
den werden wird.

Deutsches Reich.
Berlin. 26. Ju li 1S17.

— Die „Nordd. Mlg. Zig." schreibt: Der
Reichskanzler empfing heute im Lauft der Bor­
mittagsstunden den niederländischen Gesandten 
Baron Geoers, den norwegischen Gesandten von 
Ditten, den kolumbischen Gesandten Michesten, den 
argentinischen Gesandten Moli-na, den chilenischen 
Gesandten Eruchaga, den persischen Gesandten 
Hussein Kuli Khan NawaL, den schweizerisch«» 
Gesandten Haab, den schwedischen Gesandten Frei­
herr vom Essen, den «ruguayffch» ständig» S«. 
schäftsträger Masso« and den mexikanischen interi­
mistischen Geschäftsträger Ortitz.

— Der deutsch« Botschafter in Konstantinopel 
Freiherr von KLHlnrcnm öst nach Berlin abgereist. 
Man geht wohl in der Annähme nicht fehl, datz 
diese Reise mit dem Wechsel an der Spitz« des 
Auswärtigen Amtes zusammenhängt.

— Wie die „Dost. Zig." meldet, trift der Präsi­
dent der bayerischen Abgeordnetenkammer Gehei- 
mer Hoftat Dr. Ritter von Fuch« am 1. M o b «  
von feinem Amt« als Bürgermeister in Kisstngen, 
das er SS Jahrs verwaltete, zurück. Er wurde zum 
Ehrenbürger Kisstngen» ernannt.

— Der Reichskanzler hat den Vorsitzer des Ver­
eins Ostdeutsch« Holzhändler MÄ> Hokzindustriell« 
Martin Michalski-BerKn und den stellvertretende« 
Vorsitz« Stadtrat and Kommerziemat Arthur 
Francke-Berlin zu Mitglied«» des RekchsLom- 
mkssars Dr Übergangswirtschaft «nannt.

— Der «sie Bürgermeister Dr. Trautmaml in 
Frankfurt a. O. ist vom König in» Herrenhaus be­
riefen worden.

— In  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur Annahme: Der Entwurf ei»«  Bs- 
kanntmachung zum Schutze der M ist«, der Ent­
wurf einer Bekanntmachung, betreffend den Ab­
satz von Kalisalzen, der Entwurf ein« Bekannt­
machung üb« die Errichtung von Schuh-Handels- 
gesollschaften, und der Entwarf einer Bekannt­
machung üb« Druckfarbe.

— Ddas Nachtragsgesetz zum ReichshcmsHalts- 
etat, der die neue Kveditvorlage enthÄt, wtck im 
„Reichsanzeiger" veröffentlicht.

— Fünf Abgeordnete der sogiaAemrckratYche» 
Mehchettspartei tm Reichstag hab« sich, wie die 
„Internationale Korrespondenz" mifteÄt, vor der 
Abstimmung über di« FriedensreftikMon eirtftrwt, 
und zwar die Abgeordnet» HSttmann, 
Fischer-Sachsen, Peirofto «nd Simon.

— Die Klage der „Weser-Zeitung" gegen di« 
Brom« Zeiiungsverlaysgesellschast mit bchchräuk- 
ter Haftung wegen Rückgängigmachung des Bar­
kaufs dies« Zeitung an letzt«« ist zurückgezogen 
worden. Eine Aussprache hatt« das Ergebnis, datz 
der Verkauf bestehen -leibt.

München, 2«. Juki. Die München« Bürger- 
meistsrwahl steht unter einem Unsern: Die aus
heute Vormittag angesetzte Wahl des Zweiten 
Bürgermeisters in München ist vertagt worden, nach­
dem der Kandidat, Landgerichtsrat Dr. Prrmner, 
in Füssen im Algäu in sein« Wohnung ein« 
Ohnmacht und beim Hinfallen eine schwere Ge­
hirnerschütterung «litten hat. Dr. Prunner sollte 
anstelle des zurückgetretenen Zweiten Bürger­
meisters Dr. Merkt gewählt werden, dessen end- 
giltige Wahl nach drei Probejahren die Sozial- 
dsmokraten vereitelt haben, indem sie durch Fern­
bleiben vom Wahlakt das Kollegium beschlußun­
fähig machten. Dr. Merkt hat dcmrWtn f t i«
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Radolin sein Beilew durch ein« 
«Ewgesproch«, und als seinen Vertreter 

K a y ^ ^ r^ n g s fÄ e rR c h k e ite n  den'General der 
Freiherr« von Lyncker entsandt, der 

. am ^ ^ » a v e n  Kranz mit RamensMg und Krone 
u. ""W ürgte. Der Beisetzung wohnten
L a n ^ - i^ p ra f id e n t  von Eisenhart-Rothe und 
H a ^ ^ t w m m  von LMking bei. Die kirchlichen 
K stn  ch§° M rte  Wühbkschof Dr. Jedzink-
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E  starren Geruch der brennenden 
^  den Kirchhof gelockt worden, wo 

omm so Anangemehm bemerkbar geraucht

zum 1. März 1918 zu entrichten. A l l e  Abgabe- 
betrüge sind aber bereits vom 1. Ju li  1917 an mit 
5 v. H. jährlich zu verzinsen. Es ist für die Ver­
zinsung also gleichgiltig, ob der Veranlagungs- 
bescheid bereits zugestellt ist, ob die Veranlagung 
erst nach dem 1. Ju li  1917 stattgefunden hat, und 
ob die einzelnen Steuerteile schon M ig  sind 
oder nicht.

—- ( G o l d a n k a u f s s t e l l e . )  Heute endlich 
konnte die Goldankaufsstelle die als Belohnung 
ausgesetzte Hindenburg-Denkmünze dem 1500sten 
Cinlieferer überreichen, nämlich Frau Lehrer 
Poetzel aus Thorn, die mit sichtlicher Freude das 
schöne Andenken in Empfang nahm. Es sind nun­
mehr seit dem 20. September 1916 Goldsachen im 
Werte von 42868 Mark abgeliefert worden. Aber 
manche Uhr- und Halskette, manches Armband und 
Goldstück wird noch so von Erinnerungen fest­
gehalten, daß es ganz besonderer Redekunst bedarf, 
um all diese Kostbarkeiten für das liebe Vater­
land nutzbar zu machen. Sollte das Leben und 
Wohlergehen unserer Helden wirklich nicht mehr 
wert sein als der Besitz dieser Erinnerungen? 
Sehen diejenigen, welche immer noch Goldstücke 
zurückbehalten, nicht ein, wie sehr sie sich gegen das 
Vaterland versündigen?

Wer jetzt noch Gold im Spinde hat,
Ih r  Bürger all in Dorf und Stadt,
W ir lassend uns nicht nehmen:
„Der darf sich schämen!"

— ( D o p p e l k o n z e r t i m  Z i e g e l e i p a r k . )  
Die Dankbarkeit des Thorner Publikums für musi­
kalische Darbietungen, die über den Rahmen der 
üblichen, von dünn besetzten Kapellen gegebenen, 
Vierkonzerte hinausgehen, zeigte sich gestern Abend 
durch den starken Besuch des von den Ersatzkapellen 
des Feldart.-Regts. Nr. 81 und FußarL.-Negts. 
Nr. 11 im Ziegeleipark veranstalteten Doppel­
konzerts» das, von den Musikleitern Herren Kruse 
und Moos in wechselnder Folge dirigiert, den Er­
wartungen voll entsprach, wenn auch der Schwer­
punkt der Musik auf den Nachmittag und nickt, wie 
erwartet, auf den Abend, der leichtere. Kost vrachte, 
gelegt worden war. Die Zuhörer spendeten leb­
haften Beifall, der nach den Klängen der zum 
Schluß gespielten Nationalhymne unter dem Ein­
druck der Siegesmeldungen des gestrigen amtlichen 
Heeresberichts eine lebhafte Steigerung erfuhr.

— ( D a s  Fes t  d e r  s i l b e r n e n  Hoc hz e i t )  
begeht Heute, Freitag, das Rentner Emil Zühlke- 
sche Ehepaar, Mellienstraße 85 wohnhaft.

— ( T h o r n e r  W o che n m a r k t . )  Der Ee- 
müsemarkt war, infolge des prächtigen Wachs- 
wetters, reich bestellt, sodaß an einzelnen Ständen 
der Absatz schon recht stockend war. Die Preise 
waren verschieden, schwankend zwischen verständi­
gen, der Jahreszeit angemessenen Sätzen und Stei­
gerungen, zu denen Schilderungen von Berliner 
Kleinhandelspreisen Anlaß gegeben zu haben 
scheinen» rote aus Äußerungen zu entnehmen war. 
So wurden an einer Stelle für den Zentner Kar­
toffeln 15 Mark, ein den jetzigen Verhältnissen ent­
sprechender Preis, gefordert, von einer anderen 
Stelle 24 Mark! Auch für geringwertige Äpsel 
wurde der hohe Preis von 80 Pfg. gefordert, ebenso 
für Johannisbeeren — bei diesen mit größerer Be­
rechtigung —, während der Kirfchpreis auf 60 Pfg. 
heruntergegangen war. Den Preis für Kohlrabi

Stadtbahnhof N§ zur Bromberger Vorstadt be­
rechtigt, währerck eine Notwendigkeit für die Fahr- 
preiserhöhung auf der Strecke Culmer Vorstadt, die 
schon infolge ihrer Kürze in Friedenszeiten die 
teuerste und, hinsichtlich der Behandlung durch das

bekannt, daß die Zustände auf dieser, die größte 
Einnahmequelle der E. W. von allen drei Linien 
bildenden Strecke keine rosigen find; aber trotzdem 
erscheint es nötig, immer wieder auf die Verkehrs- 
verhältnisie dieser Strecke hinzuweisen. Eine Dame, 
die an der Haltestelle 44 (Bäckermeister Becker) 
auszusteigen beabsichtigte und dieserhalb bereits 
eine geraume Zeit vorher mehrmals klingelte, hatte 
infolge der Unachtsamkeit des sich während der 
Fahrt mit den Fayrgästen verbotenerweife unter­
haltenden Führers das zweifelhafte Vergnügen, 
bis zur nächsten Haltestelle (Kaufmann Werner) 
zu fahren, von wo aus es ihr erst möglich war, 
Markteinköufe schweren Gewichts bei sich führend, 
mit Hilfe eines Kindes die zu weit gefahrene 
Strecke zurückzugehen, was eine Verteuerung der 
Fahrt, da sie das Kind nicht ohne Belohnung gehen 
lassen wollte, um 20 Pfg. mit sich brachte. Ähn­
liche Fälle wiederholen sich häufig. Weshalb muß 
man sich gerade auf der Strecke Culmer Chaussee, 
die dem Elektrizitätswerk doch die größten Ein­
nahmen von allen Strecken bringt, diese Behand­
lung gefallen lasten? Hat unser Geld vielleicht 
nicht den Wert wie das der Bewohner der ge­
pflegten Bromberger Vorstadt? Jedenfalls würde 
eine Fahrpreiserhöhung für diese Strecke, die 
kürzeste, teuerste und unangenehmste, zu Unrecht 
erfolgen. Die E. W. verdienen an dieser Strecke 
schon jetzt am meisten.

E i n e r  f ü r  v i e l e  B e w o h n e r  d e r  
C u l m e r  V o r s t a d t .

rokalnachrichten.
Thorn, 27. I M  1917.

F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
?- A. Osten: Oberlehrer, Oberleutnant
des Hermann E i c h e l ,  Ritter

Paul
Gefreiter Franz 

Pionier Adolf 
Thorn,' Unter- 

,  . . . -  aus Polkau bei Briefen; 
^  Er Walter S t r a e c k  aus Hohen-
T v a ^ ^ a n s n ie r  Friedrich F e t k e n h a u e r  aus

^ K ^ ? k / L « l d e « t o d  f ü r s  V a t e r l a n d )  
bei fiEeicher Abwehr feindlicher An- 

, ^ ^ b s r l e A - r  Dr. Hermann E ic h e l
Oberleutnant

Hermann E ic h e l  aus 
R. und Inhaber des

^  der fett Kriegs
An Er war zehn Jahre lanc

E tig, dessen D'
Didry^n ^^NAm rhnr einen rr

-üben die Gärtner freiwillig unter den Höchstpreis 
angesetzt und gaben die Mandel für 1 Mark ab. 
Mohrrüben kosteten ein Bund von 7 Stück von 
bereits ansehnlicher Größe 29 Pfg., mit Neigung, 
auf 15 Pfg. herunterzugehen, wofür sie an einem 
Stande schon zu haben waren. Für Frühbeet- 
gurken wurden 20 Pfg. b is 1.39 Mark das Stuck 
abfordert, für kleinere Freilandgurken 15 Pfg; 
doch hatte die Handlung Kuß eine Ladung hollän­
discher Riesengurken auf den Markt gebracht, die 
für 50—69 Pfg. das Strick abgegeben wurden. Als 
Neuheit waren, auf dem Altstädtischen Markte, 
Pilze erschienen, die aber, als eine wenig bekannte 
Art, nur schwer Abnehmer fanden; das Liter 
wurde für 1 Mark angeboten. Den gleicher: Preis 
hatten Blaubeeren, die guten Absatz fanden. 
Zitronen, die in letzter Zeit in Thorn kaum mehr 
zu haben waren, jetzt aber wieder erscheinen, koste­
ten 20 Pig., große Fruchte 30 Pfg. — Der Geflügel­
markt war mäßig mit Hühnern versorgt, für die 
9—10 Mark das Stuck verlangt wurden. Für Ka­
ninchen scheint sich ein Preis von 1,75 Mark für 
das Pfund Lebendgewicht herauszubilden, was für 
die Sommerzeit M hoch ist. Ein P aar kleine Ka­
ninchen wurden fiir 6 Mark angeboten, ein Belgier 
von etwa 13 Pfund für 21 Mark. -  Der Fischmarkt 
war ein wenig bester beschickt. Groß Weichselfiscke 
aller Sorten waren etwa 4 Zentner, Kleinfische 
etwas weniger vorhanden. Aale kosteten das Pfund 
2,60 Mark. Der Markt wurde schon in der ersten 
Stunde geräumt.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 25. Ju li. (Zu den 
Mißhelligkeiten zwischen Magistrat und Stadt­
verordneten in W a r s c h a u )  ist weiter mitzuteilen, 
daß in einer Verständigungsverhandlung beschlossen 
wurde, einen Ausschuß einzusetzen, dem je 3 Stadt­
verordnete mrd Magistratsmitglieder angehören 
sollen; dieser Ausschuß soll unverzüglich die Grund­
lagen einer neuen Stadtordnung ausarbeiten, die 
das gegenseitige Verhältnis der beiden städitschen 
Körperschaften nach der von den Vertretern des 
Magistrats zu bezeichnenden Richtung regeln soll. 
Der Entwurf der neuen Stadtordnung soll der 
nächsten Stadtverordnetenversammlung zur Be­
schlußfassung unterbreitet werden. Der Magistrat 
hat daraushin zwar nicht die Niederlegung der 
Ämter, wohl aber die Dringlichkeit seines Antrages 
auf Ersatzwahlen zurückgezogen; er führt vorläufig

Wissenschaft und Umist.
Zum 70. Geburtstag Professor Max Lieber-

manns liefen in seiner Villa in Wannsee zahlreiche 
telegraphische und andere teilnahmsvolle Glück­
wünsche ein. Der Bürgermeister der Stadt Hanno­
ver teilte mit, daß er eine . Straße nach Lieber­
mann benannt Habe. Der Dekan der philosophi­
schen Fakultät der Berliner Universität begrüßte 
den Jubilar als' einen der ihrigen. (LieLermann 
ist Ehrendoktor der Universität.) Persönlich ev, 
schienen zur Veglückwunschung a ls Vertreter 
des Kultusministeriums Mimsterialdirektor Dr. 
Schmidt, Gerhart Hauptmann, Dr. Elias, der eine 
Liebermann-Biographie überreichte, der Direktor 
der Nationa-lgalerie Professor Justi, und Goheim- 
rat Schwechten. Letzterer überbrachte namens der 
königl. Akademie der Künste die Grüße und Glück­
wünsche dieser Anstalt. Liebermann erwiderte 
darauf und teilte Geheimrat Schwechten mit, daß 
er beabsichtige, der Akademie eine Stiftung zu 
machen (100 000 Mark.) Hieraus begrüßte Pro­
fessor Klimsch im Namen der Berliner Sezession 
den Meister mit einer Ansprache.

Direktor un 
warmen Nachruf

( D a s  ^   ̂- rr  ̂- Klasse

ievel-

^  Leutnant Herbert K i n z e l ,  Sohn
K  ^  Kloprtztl in Schwetz, verliehen worden. 

^ U e r )  V e r z i n s u n g  d e r  K r i e g s -
des K r ie o -s l^ "  ^  "rm er Zweifel. Nach ß 31 
^ Ä t E ^ b t z e s  ist von den Einzelpersonen 
^vch s t iK ^ ,^ ^ d e r  Abgabe binnen drei Monaten 
öis i Bescheides, das zweite Drittel

i. November 1917, das letzte Drittel bis

Briefkasten.
iDe! sämtlichen Anfragen sind Name, Stand nnd Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonym: Anfragen 
können nicht beantworte werden.)

Leser, hier. Spenden zum Ankauf von Lesestoff 
für Heer und Flotte werden in der Geschäftsstelle 
vom Roten Kreuz (Frau Bankdirektor Model), 
Vaderstraße, entgegengenommen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schristl-ltung nur die 

preßgesetzlrche Verantwortung.)
Am morgigen Sonnabend wird sich, wie bekannt, 

die Thorner Stadtverordnetenversammlung mit 
dem Antrage des Elektrizitätswerkes, den Fahr­
preis für alle Straßenbahnlinien mit Rücksicht auf 
die allgemein herrschenden Markt- und Preis- 
verhältnisse auf 15 Pfg. zu erhöhen, zu beschäftigen 
haben. Diese Erhöhung ist meines ErackLens, falls, 
wie beabsichtigt, ein einmaliges Umstergerecht ge- 
schaffen wich, auf einer so langen Linie wie vom

Letzte Nachrichten.
Reichskanzler Dr. Michaelis

K I« 8vits des Leibgrenadier-Regiments Rr. 8.
K ö l n .  27. Ju li. Die Kölnische Zeitung' 

meldet aus Berlin vom 26. Ju li: Wie wir hören, 
hat der Kaiser den Reichskanzler Dr. Michaeli, 
5 lu satte der Armee gestellt und ihm die Uniform 
des Leibgrenadier-Regiments Rr. 8 verliehen» dem 
der Reichskanzler lange Zeit in der Reserve ange­
hört« und mit dem er andauernd« Beziehungen ge­
pflegt hat. Es ist bekannt» daß der Reichskanzler 
in der Organisatio« des Große« Hauptquartiers 
seit Kriegsbegiu« einen feste« Platz einnimmt; es 
ist dies die Formation I des Große« Hauptquartiers 
„Reichskanzler und Auswärtiges Amt"» dem der 
Reichskanzler mit den ihm »ntergebene« Beamten 
angehört«. Damit ist die erforderliche Verbindung 
zwischen dem Reichskanzler n«d dem kroßen Haupt­
quartier gegebe«. Dies« Verbindung «mrd« durch 
häufige Anwesenheit des Reichskanzler» im Großen 
Hauptquartier gqfflegt. Selbstverständlich legt der 
Reichskanzler Dr. Michaelis große« Wert darauf, 
den dienstlichen Verkehr mit dem kroße« Haupt» 
quartier lebendig zu gestakt««.

Die AMlerteu-Konferenz in Paris.
P a r i s ,  28. Ju li. Meldung der „Agence

Havas". Generale und alle Offiziere der alliierten 
Heere und Flotte«, die aus Anlaß der Balkan- 
Konferenz nach Paris gekommen waren, habe« im 
Kriegs- und Marineministerium mehrere Ver­
sammlungen abgehalten. Es wurden alle die all­
gemeine Führung der Operationen und den Unter­
seebootkrieg betreffende« Fragen geprüft.

P a r i s ,  28. Ju li. Meldung der „«gen«
Havas". Die zur Beratung der Lage auf dem 
Balkan zusammengetretene Konferenz hat heute 
ihre letzte Sitzung abgehalten und einstimmig die 
in den vorhergegangene« Sitzungen beschlossene» 
Entschließungen angenommen. Ein« Versammlung 
der inbetracht kommenden Ressortminister in Lon­
don wird die Maßnahmen zur Ausführung fest­
setzn«. Bor ihrem Auseinandergehen erklärten die 
Mitglieder der Konferenz einstimmig, ihr, Regie­
rungen würden die Waffen erst niederlegen, wen» 
sie das Ziel erreicht haben, nämlich die Wiederkehr 
eines verbrecherischen Angriffs ««möglich zu machen, 
für den der Imperialismus der Mittelmächte die 
Berantwortung trage.

Die englisch« Regierung 
billigt die Erklärung Larsons.

L o n d o n »  26. Ju li. Reutermeldung. Im  
llnterhause fragte King, ob Carsoa kürzlich in 
Dublin erklärt habe. daß irgendwelchen Berhand- 
langen mit Deutschland die Zurückziehung der 
deutschen Truppen über den Rhein vorangehen 
müsse, und ob die Rede Carsons den politischen 
Standpunkt der Alliierten in dieser Frage wieder-

geb«. Bonar Lau» « w ir r te , Earfon hake in des 
Tat erklärt, wen« Deutschland den Frieden wünsche, 
müsse es sich vor allem bereit erklären, die besetzten 
Gebiete zu räumen. Diese Erklärung werde von 
der englischen Regierung vollkommen gebilligt. 
(Beifall.) King fragte darauf: Wisse« Bonar Law 
nnd Carso« nicht, daß die beiden Rheinnf« Deutsch­
land aus eine beträchtliche Strecke hin gehören, und 
daß Deutschland, wenn es sie besetzt» keineswegs 
feindliches Gebiet in Befitz nehme? B on« Law 
erwiderte: Sowohl Earfon wie ich wissen diese«.

Die scharfen Maßnahmen der Petersburg« 
Regierung.

P e t e r s b u r g ,  26. Ju li. Meldung der Peters- 
bürg« Telegraphen-Agentur. Außer der einst­
weiligen Wiedereinführung der Todesstrafe ver­
fügte die vorläufige Regierung auch die Schaffung 
von revolutionären Kriegsgerichten an der ganzen 
Front» die aus drei Offizieren und drei Soldaten 
bestehen.

Beendigung der rumänischen Ministerkrise.
J a s s y ,  28. Ju li. Meldung der „Agrnee 

Havas". Die Ministrrkrise ist beendet. Die Zu- 
sammenarbeit mit den Konservativen wird fort­
gesetzt. Es wurden «. a. «nannt: Take Jonescu 
zum stell». Ministerpräsidenten und Vintila Bra« 
tianu zum Minister der neuen Munitionsabteilung 
und zum einstweiligen Kriegsminister. Mehrere 
der alten M inist« behalten ihre Portefeuilles.

Berliner Börse.
Das schon gestern zu beobachtend« Nachlösten der Geschäfts­

tätigkeit trat im heutigen freien Börsenverkehr etwas ausge­
prägter in die Erscheinung. Die Grmidstimnuing blieb aber 
ausgesprochen fest, «hne daß im allgemeine« bemerkenswerte 
Kursveranderungen sich ereigneten. Verschiedentlich kam 
es mich nach der starken Aufwärtsbewegung der letzten Zeit 
zu Realisationen, besonders am Jndustriemarkt, doch find 
auch hier wieder einige Sonderpaplere, wie DarM er- 
Papier, Hirsch.Kupfer u. a. als lebhafter und höher -»  
nennen. Auch am Montanmarkt und Schiffahrtsmarkt ist der 
Kursstand zumeist unverändert. Bochumer unterlagen im Zu­
sammenhang mit allerhand Gerüchten über den morgen zur 
Veröffentlichung kommenden Abschluß starken Schwankungen. 
Sonst hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

A m s t e r d a m ,  25 Juli. Wechsel auf Berlin 54^10 
Wien 21,75, Schweiz 52,SO, Kopenhagen 71,10. Stockholm 
77,40, Newyork —, London 11,63^-, Paris 41,90. —

A m s t e r d a m ,  25. Juli. Leinöl lots 73 per August 
729. per September 73'^ per Oktober 72°/» Rüböl loko 11LV*

Santos-Kaffee per Juli 58. '

N otierung der Divisen-K urse an  der B erlin er BSrs».
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l)  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien.

a.27. 
Geld 
284'/i 
201» ,  
214»,i 
202- , .  
136'!« 
61.20 
80'/, 
1S,V5 
12S'j.

Juli
Brief
285'l.
202

N .
136-i, 
64.30 
81»/, 

20,w 
126»j,

o. 26. 
Geld 
2 8 5 -. 
202'/. 
215',. 
203-1. 
13S-/s 
64,20 
80»/, 
1V,SS 
1LS-/,

Juli.
Brief
286»?
203
215-,.
204'j.
1SS'«
64,30
81»i,
20M
irs»/.

der Tag » fr a g ra
Weichsel bei Thon, . . . . 27. 0,38 26. 0,38

Aawichost . . . 
Warschau . . . 26. HVS 27. .« 6
Chwalowice . . — — — —
Zakroczyn. . . — —

B rah e bei Bromderg W U  ^ H —
Netze bei Czarnikau . . . . . ^

W nffrW iir irr WkWrl. Kräht »«h Krtzr.
S t a n d  d e s  W a s s  e r s a m P e g e l

Meteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 87. JuU irüh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  767 mm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e t c h s e l : 0,SS Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 14 Grad Telsius.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Westen.
-j- Vom 26. morgens bis 27. morgens höchste Temperatur: 

22 Grad Celsius, niedrigste -i- 11 Grad Celsius.

W e t t e r  a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Dromderg.) 

Voraussichtliche Witterung für Sonnabend den 28. Juki. 
Zeitweise heiter, stellenweise Regen.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (8. nach Trin.) den 29. Ju li 1917.

Nltstüdtlsche evan gel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes^ 
dienst Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer gaeobi. Der 
Kindergottesdienst. fällt aus. Kollekte für den Ostdeut. 
scheu Jünglingsbund. — Freitag den L. August Kriegs- 
gebetsandacht.

Neustädtische evangel. Kirche. Bonn. 10 Uhr: Gottesdienst.
Pfarrer Schönjan. Kollekte für die Judenmission. 

Garnison-Kirche. Dorm.. 10 Uhr: Gottesdienst Festung», 
garnlsonpsarrer Lie. Reichet, vorm . 11 U hr: Ktndergot. 
tesdienst. Derselbe. Amtswoche r Festnngsgarnisonpsarrer 
Llc. Reichet.

Evangel..Iutherische Kirche. (Bachestratzch. v o r « .  9 1 , Uhr: 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgemut-.

Reformierte Kirche. Vorm. 10 U hr: Gottesdienst. Psmrer
Arndt.

S t . Georgenkirche. Morgens 8  Uhr : Kein Gottesdienst v o r « .  
S's, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Heuer. v o r « .  11»/, Uhr: 
Kindergottesdienst. Gemeindehelser StacheShaus. KoLett» 
für den Ostdeutfchm Jünglingsbund.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak. Stervkm. v o r « .  ULrr 
Lesegottesdienst. Nachm. S U h r: Versammlung des Zün». 
lings- und Iungfrauenvereins. Pfarrer bchikrian

Evangel. Kirchengemeinde Gramtscheu. V o r« . 1v Udrr G ottes.dienst in Leibitsch. Pfarrer »yrr B on es-

' M D K W S - Z Z
Evangel. Kirchengemeinde Rentfchi 

t°«di-»st in Rentschkau. im Achcka«. B -rm , ra ah,- « o t .  
chlnß dar«, S b a e rg o tt« .

von». 6 UhrE ° S M e :7L d V s
in Dorm. I v y ^ l lh c :  «otte-dlm st

Evanael ""2 Abend»,ahl. Pfarrer Hiltm-mn.
< Ä - ^ » A ? 2 « n e m d e  E r. BSfendorf. «orm . 16 Uhr: 

^ ..7 °"°-dienst (A,, BSsendors. Psarrer Prinz.
d -nN l? 'U «"?en '« i"d - E»rske. Darm. 10 Uhr: Sötte«. 

Eur-ke. Pfarrer Basedow. Nachm. L Uhr: B er- 
der männlichen Jugend im Jugendheim  

Lehrer Bittzke an , Ziegelwiese. 
Thor», Heppnerstraße. B on n "  10 Uhr ; 

G° «-dien t. Pred. K-Netat Bromberg. Nachm. S'/. Uhr: 
Gottesdienst. Derselbe Nachm. 8 Uhr: B-meindesitzung 
und Jttgendversammlnng.

wemem;chast innerhalb der Landeskirche, Eoangellsatlonskapelle 
^ulmer Vorstadt (am Bayerndenkmal). Früh 8 'j,U h r: Ge. 
betstunde. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienst, 4's, U h r: 
Hvangelssatt^ Mittwoch 8 '/, Uhr abds.



Bei siegreicher Abwehr überlegener feind­
licher Angriffe fand den Tod für sein gelieb­
tes Vaterland in der Nacht zum 22. Ju li 
die Some meines Lebens, der treusorgende 
Vater seiner drei um ihn weinenden Kinder, 
unser lieber Sohn, Bruder, Neffe und 
Schwiegersohn, der

Oberlehrer

gs. » M W  lic lis !
Oberleutnant der Reserve,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. und 1. K l.
Wir beugen uns in Gottes Willen!
Thorn den 27. J u li  1917.

Im  Namen aller Hinterbliebenen:
Krau Lllrikäe Liede!.

Räch Gottes Ratschluß starb am 20. d. M ts . im  
den Heldentod für K önig und Vaterlands mein

Räch Gottes S
F U  ----------------den Held«
W  innigstgeliebter Sohn, unser herzensguter Bruder, Schwa- 
W  ger, Onkel und B räu tig am , der

OberjSger im 2. Res.-Jager-Batl.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,
W im  blühenden A lte r  

U rlau b  ereilte ihn i 
P o d g o r z  der 

« « .  L n  
W  L m M «  s

im  blühende« A lte r von 2S Jahren. 8 Tage nach seinem 
U rlau b  ereilte  ihn  die feindliche Kugel.

P o d g o r z  den 28. J u l i  1917.
^nxaslv SrnnvalÄ nebst Familie,

L m lllv  Xrnn ip itri, als Braut.
W »

Räch Gottes «nerforschlichem Ratschluß starb am 
18. J u l i  an seinen schweren Verletzungen, die er 
sich am 29. Jun i bei einem Eisenbahnunfall zuge­
zogen, den Heldentod fürs Vaterland mein innigst­
geliebter, unvergeßlicher Mann, unser lieber treu­
sorgender Vater, Sohn, Bruder, Schwager und 
Onkel, der

Pionier

H cko lk  K I l lL S S
im A lter von 38 Jahren.

P - d g s r ,  den 27. J u li 1917.
I n  tiefem Schmerz:

nebst Kindern.
M i t  W einen Netzen m ir dich gehn,
D u  tröstest uns: „A u f Wiedersehn!"
Haben oft betend dein gedacht,
W enn wach w ir  wurden in  dunkler Nacht.
Es ist vorbei, du kommst nicht mehr,
W ir  tragen's kaum, es ist zu schwer.

Z m W i M e i W i W .
Am Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

am 2Z. September 1917,
; vormittags 1S Uhr, 

ander Gericht-stelle Thorn, Zimmer 
N r. 23, versteigert werden das dem 
Landwirt V to tor N o ärL s jvvsL I in 
Czernewitz zu Vz zustehende Miteigen­
tum a« den im Grundbnche von 
Czernewitz (eingetragener Eigentümer 
am 32. Februar 1917, dem Tage der 
Eintragung des Bersteigerungsver- 
merks: Der Maschineningenieur 

!btoär2 6 jo ^ 8L1 und der Landwirt 
s ̂ letoDÄoärLvjo^rskI in Czernewitz zu 
ijeVz) eingetragenen Grundstücken, Czer- 
! newitz, B latt 1 ^  und 7.

Blatt 1
Gemarkung Czernewitz-Gut, 260,88,35 

/Hektar groß, Reinertrag 246,85 Taler, 
Dnrndsteuermutterrolle Art. 1 und 188, 
Nutzung-wert 1250 Mk^ Gebäude- 
-steuerrolle Nr. 1.

Blatt 7:
Gemarkung Czernewitz, verschiedene 
Parzellen, Mühlengut 10,66,60 Hektar 
,groß, Reinertrag 20,17 Taler, Grund­
steuermutterrolle Art. 2.

Thorn den 20. M a i 1917.
Königliches Amtsgericht.
Das Konkursverfahren über das 

Vermögen des Drogeriebesitzers 21a- 
xirm L u ra lk ls v ie «  in Thorn wird 
vach erfolgter Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch aufgehoben.
' Thorn den 25. Ju li 1917.

Königliches Amtsgericht.

WdkliräWil-MlMiW.
Die zur Majoratsherrschast Ostro- 

metzko gehörigen, an d. Weichsel u.i.der 
Weichselniedernng gelegenen Weideu- 
kämpen in Größe von ca. 86,37 da  
sollen vom 1. Oktober d. Js. ab auf 
12 hintereinander folgende Jahre der- 
pachtet werden. Angebote, welche sich 
auf jährliche Pocht beziehen, sind spä­
testens bis zum 19. August d. Js . an 
die Forstverwaltung zu Ostrometzko 
einzureichen und müssen dieselben die 
ausdrückliche Erklärung enthalten, 
daß sich Bieter den Verpachtuugs- 
bedingungen ohne Vorbehalt unterwirft. 
Die Bedingungen liegen in hiesiger 
OberfSrsterei zur Einsicht aus und 
können auch gegen 1 Mk. Copiealien 
von derselben bezogen werden. Be­
sichtigung der Kämpen ist Reflektanten 
gestattet.

Os t r o me t z k o  den 24. Ju li 1917.
Die Forstverwaltnttg.

M m i s t . !
I  Samtätsrat z

r llr .K iM M r.!
S D s s s » » « » » « s » s » « G « a G K

Haubennetze In ,
Stück 65 Pfg., H aargestelle  zu modern. 
Frisur von 95 Pfg. au, Z ö p fe  jetzt spott- 
biMg.

V .  Culmerstr. 24.

Am 22. J u li starb den Tod für das Vaterland 
in siegreicher Verteidigung seiner Stellung

H err Oberlehrer

v r. SkrmsM Lieds!
Oberleutnant d. Res. und Kompagmeführer 

in einem Landwehr-Jnf.-Regt.,
R itte r des Eisernen Kreuzes 2. und 1. K l.

10 Jahre lang hat er in erfolgreichem Wirken 
unserer Anstalt angehört und durch hingebende 
Berufstreue ebenso sehr wie durch die warmher­
zige Frische und Liebenswürdigkeit seines Wesens sich die Achtung und Liebe seiner Schüler und 
Amtsgenossen erworben. Seit Beginn des Krieges 
im Felde, bereits einmal verwundet, hat er nun 
durch seinen Tod die Treue gegen das Vaterland 
besiegelt und ein hohes Vorbild gegeben, das unver­
gessen bleiben soll. W ir  betrauern ihn tief und 
werden sein Andenken dankbar im Herzen wahren.

Thorn den 27. J u li 1917.

Zer Mlkor lind dar U m lo W M  der lSW. 
W m G m  inid ReM m oM w .

Am 25. J u li verschied plötzlich nach kurzem, 
schwerem Leiden unsere innigstgeliebte Tochter und 
Schwester

L U v r b o v k
im A lter von 24 Jahren.

Sie folgte ihrem im Jahre 1914 gefallenen 
Bruder M s x  in die Ewigkeit.

Thorn den 27. J u li 1917.
I n  tiefstem Schmerz 

im Namen aller Hinterbliebenen: 
Fam ilie D U e r b s o l c .

D ie  Beerdigung findet Sonntag den 29. d. M ts ., 
nachm. 4 U hr, vom Trauerhause, Seglerstr. 7, aus statt.

Nachruf.
Unerwartet entriß uns der unerbittliche Tod 

unsere liebe M itarbeiterin,

Frl. H U orvovk
im Alter von 24 Jahren.

Alle, die sie kannten, können unsern Schmerz 
ermessen.

Thorn den 27. J u li 1917.

Die Schneider-WerWtte, Baracke 3.
Z u  früh List du von uns gegangen!

A U
S ta tt Karten.

Die glückliche Geburt eines Mädchens zeigen hoch­
erfreut an , D

kritr i Laek8teiner und Frau (liiis tu , geb. LsssaeL. D
H o h e n s a l z a , Solbadstr. 58,/den 25. J u l i  1917. S

^ K S S S S S S S S S S S K S S L ^

KriegsgetrauL: H
V  
w
V
V  
W 
<0 
N

g-b. Solüi. K

^  Thor», Im J u li IS17. ^

K > M  8>öi!niig

Die Versorgung der Truppen und 
Lazarette an der Front mit

Mineralwasser
ist auch in diesem Sommer dringend 
notwendig, und bitten wir um Spen­
den hierfür. M it  ihrer Entgegen­
nahme ist unser Schatzmeister, Herr 
Stadtrentmeister W u r l l ,  — Rathaus, 
Zimmer Nr. 34 — beauftragt. 

Thorn, den 26. Ju li 1917.
Der Vorstand 

des Kreisvereins vom 
Roten Kreuz Thorn-Ltadt.

Arbeiter
stellt ein Tharriev Brauhaus.

ki-meinschasl s«r enlschi.densS 
ChriMnium. Badersir. 28, Hof-Eingang- 

E»anget.-Bersamml. jed. Sonntag un 
Feiertag nachm. 4 ^  Uhr. MbelstundeNl
jed.Dienstagu. Donnerstag. aods.Zffillyr-
Thsruer ev.-kirchl. Blaukreuzverett^ 
Somtag. nachm. 3 U h r: Versammlung 
in der A ula der Mädchen-Mittelschule, 
Gecechtesiraße 4. Eingang Gerstenstraße.>
Jedermann willkommen.________
Christlicher V e re in  ju n g e r M S nn er»  

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, absnds 7 U hr: Soldaten v. 

junge Leute.

Iiosoitig« w -tvo 8 T-xeo 
rnkssiSrnng gsrnad- nnck k»rms»° 
MllLLlgsr kreis. L er-tt. sm M M sL.

8 . .  k s S r r S t t u s ,
VotivirliLel U b lä . 59, Oustavstrasse.

Vers. unLukkSN. NsedLnbms u. korlo.

klkWlckr».
Prospekte gratis.  ̂ ^

Sauitas-Depot. Halls S. 82.
S E "  Kaufe jederzeit - N «

MZchlchMe.
B ei Anmeldungen bitte nur Fernruf 

4 6 S  anzurufen. 866 ist im Geschäft und 
nicht immer zu haben.

V iU is lM  L e n k e r. Roßschlächterei 
Culmer Chanssee 28.

Sucbbalterin
für Stenographie und Schreibmaschine 
zum sofortigen - E in tritt gesucht. An­
fängerinnen wollen sich nicht melden.

Angebote unter O .  1 3 6 4  an die Ge- 
schäflsslelle der „Presse".______________

Kurzfristiger Handelskursus
im Kgl. Gerverbeschrrlgebairde Thorn.
Vom  1. August ab w ird  ein Tag- und Abendkursus in  Buch­

führung, Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
Kriegsbeschädigte unentgeltlich. Anmeldungen baldigst erwünscht im  
Gewerbeschulgebäude, 1 Treppe, Z im m er 39, 8— 9 morgens und 1— 3 
nachmittags, mündlich oder schriftlich.

ttömal. > 
prenß.

lMafsen-
lotterie.

Z u  der am 14. u . 15. August 1917
stattfindenden Ziehung der 2. Klaffe 
236. Lotterie sind

1
1

i
f8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
zu haben.

kömgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, EckeWilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.

Verreist.
8 « M  Ü W ,  H tiiW ii,

Altstadt. M ark t 11. 1.

Zchickl-Wer,
MMllmig il. W arM eii,
führt sauber und prompt aus

8. M I m h ,  A jiü S tlfü b lik ,
Cranz Ostpr., Fernruf 76.

Sachdeckerarbeiten
jeder A rt werden sachgemäß, sauber und
billigst ausgeführt.

Aufträge bitte an
81. 8ek1sIw süU , Dachdeckermeister, 

Mocker, Ltndenstraße 3 «»

Sport- u. Kinderwagen
in großer Auswahl zu billigsten Preisen 
empfiehl, ^ s .

wünscht Vertrauensposten oder ähnliche 
Stellung zu übernehmen.

Gest. Angebote erbeten unter 'V .  
1 5 9 6  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen,
erfahren in der Stenographie und Schreib­
maschine, s. S tell, auch als Schreiberin.

Angebote unter - s .  1 3 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

ZtetleiuiWetiate

k i l l t W l W U W t »
oder Buchhalterin wird zum sofortigen 
A ntritt nach gesucht.

Gest. Angebote mit Zeugnisabschriften 
> Gehaltsansprüchen unter M .  1 5 9 3  
die GeschSftssttlle dor „Presse" erb.

und

Arbeiter, 
sowie Arbeitsburschen

stellt ein.
Iss. IL le v i i iv ^ v Z ts r ,  Dachdeckeripstr. 

Thsrn-Mockrr, Graudenzerstr. 12S.

nicht unter 20 Jahren, welche schon im  
Büro tätig gewesen ist, gesucht. M e l­
dungen unter Einreichung eines selbst, 
geschriebenen Lebenslauss vorm. zwischen 
10—12 Uhr bei der 

Krifsenverrvattrittg 2 . M it te n w e rs -r -  
E r iatz-BataiU on, Schießplatz T h o rn . 
Ä-ir suchen zum joforLigenÄntritt eine

t ta s s e n -  
g e v i l t t n ,

die mit allen Arbeiten einer S par- und 
Kämmereikasse vertraut sein muß.

MsWMM Mull.

4-Zimmerwohnung
vom 1. 10. von ruhigen M ietern zu 
mieten gesucht. Angebote unter Js. 158»  
an die Geschäftsstelle der »Presse" erb.^

3-4-Zimmerwohnung
m it kleinem Garten u. Stallung ade» 
kleines Gartengrundstück zu mieten od»  
nachten gesucht. Gest. Angeb. unter A . .  
1 5 4 8  ° . d. Geschästsit. d. „P refie - e rb -

Kontoristin
(keine Anfängerin), für sofort gesucht. 

T h o rn e r  B ro tfa b r ik , G. m. b. H. 
Graudenzersiraße 156._______

können sich einige gebildete Damen, 
nickt unter 2 t Jahre, melden. 

Vorstellung von 2 bis 4 Uhr.
H o te l Zkmmer N r. 14

mlt nur guter Schulbildung sofort für 
mein Kontor gesucht.

Mx 6ro», KWmAkiO,
EisenwacenssMMNdel.

adchen
für Kinder per sofort gesucht.

Anqebote unteres. 1 5 8 4  an die Ge> 
schästsltelle der „Presse".

Äeltere, erfahrene, evangelische

Wirtschafterin
«ur selbständigen Führung eines besseren 
Haushalts nach außerhalb von allein- 
stehendem Herrn von sofort gesucht.

Angebote unter 8 .  1 K 9 3  an die Gel 
schästsstslle der „Presse*.

Servisrfränlein.
Suche zum sofortigen E in tritt zw ei 

anständige, jüngere S o rv ie rs rä n le in s .
Persönliche Vorstellung nachm von 3 

bis 5 Uhr. K o n d ito re i und Hasses 
K ro n p r in z , Vreitestraße 20_________

H är das G efangenen lager Schirpitz  
wirb sofort ein junges

Mädchen oder Frau,
die kochen kann, gesucht.

Meldungen daselbst.

Aufwartefrau
und Laufburschen suche* vom 1. 8. 17 

Ecke Bache-, Elisabethstr.

Auswartemadcheu
für vormittags oder einige Stunden am 
Vorm ittag vom 1. August gesucht.

_______Gerberstraße 5K/35. 3. links.

Aujwarterin
für 2 Stunden morgens od. abends ges. 
Zabnatelier 8 . k r r y b lU . Breitestt 6

Zum 1. 10. 17 oder früher eine -

gesucht. Nicht nur für die Ariegsz-U' 
sondern über dieselbe hinaus. Möglichst 
Bromberger Vorstadt.

Angebote unter H l. 1557 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Nlohmg soll r !lis 3 ZilMklll
nebst Zubehör in besserem Hause such» 
alleinstehende Dame (Osfiz.-Ww.) Bevor­
zugt ist Wilhelmsplatz, Neustadt od. Nahe- 

Gest. Angebote unter L l .  1558 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

von sofort oder 1. September gesucht.
Angebote unter v .  1 3 9 5  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".
Gesucht für M itte  August 2 saubere,

möbl. Zimmer ,
mit Küche oder Kochgelegenheit, möglichst 
auch Badegelegenheit. Angebote unter 

1574 an die Gesch. der „Presse". ^
Suche von sofort

gut möbl. Zimmer
in der Nähe Kirchhofstr., Culmerstr.

Angebote unter H V . 1597 an die Ge- 
schäftsstelle der „ P resse".___________

H B e l o h n u n g .
Diejenige Person, die die -erlcuni- 
d-rilch- Postkarte am 14. d. M A  
geschrieben hat, möchte sich bitte persönltcy 
melden.

Ich warne hiermit, meinen enttausenett

M lk e r ie h r lii iz

W -K Im  k M i i ü i
anderweitig zu beschäftigen, da ich ih" 
polizeilich zurückführen lassen werde, 

« i t n t k v r .  Bäckermeister, Stewkett'
W er m ir den

Kartosseldieb ^
auf dem Weißhofer Felde nachweist, ^  
hält gute Belohnung. .

ZW kS M » k S U M  
M M n i  Mlmmeii.
Gegen Belohnung abzugeben. .

«rücken,trotze S ^ .'

Weitztlrllllner ZggdhMö,
„Rasputln^, 4 M onate alt, entlaufen. 

Nachricht erbeten an .g
Hauptmann D a ld s tr^ >

Hamenuhr sefunden.
Gegen Erstattung der InsertionskoM  

abzuholen » « r g .  L tn dens traße^

TZaliKer Xalen-

Ä u s w a rtu n g
sucht von sofort oder 1. August 

4 L o v it» i« r ',
Thom-Mocker. Lindenstr. 5. pt., l.

Mädchen
für den Haushalt wird von sofort gesucht.

Zindenstrahe 31.

Kllßer. snMiS. M Aen
Kc den Vorm ittag gesucht.

Wilhelmstraße 3, 3. rechts.

Mädchen
für vormittags zu Kindern verlangt.

Baderstraße 30, 1 Treppe.

1V17
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Thor«. Sonnabend den 28. Zuli Wir.

(Zweiter Slot!.)
ver Wirrwarr in Rußland.

Die Wirkung der deutschen Offensive 
in Petersburg.

Die Nachrichten, die über Haparanda aus P e­
tersburg kommen, schildern, wie die „Köln. Ztg." 
schreibt, die ungeheure Erregung, die dort herrsche 
Ader me letzten gogenr,evolutionären Begeben^ 
Leiten, die durch die Kunde von der Meuterei 
ganzer Regimenter an der Front noch gesteigert 
werde. Man gebe jedoch erst in zweiter Linie 
den Soldaten die Schuld, daß sie dem Feind die 
A »n t geöffnet hätten. Die Hauptschuld sei im 
Munitronsmangel zu suchen. Trotz der grchen 
anschlage auf verschiedene Lager sei es zwar go- 
glückt, durch monatelange Zufuhren auf der sibiri­
schen Bahn und der Strecke Archangel—Wologda 
eine ausreichende Menge für eine Offensive anzu- 
Haufen, aber der Nachschub habe völlig versagt, da 
die russischen Arbeiter trotz der ihnen gewährten 
hohen Löhne es vorzögen, auf der Straße zn voli- 
trsieren. anstatt im der Fabrik ihre Pflicht zu er­
füllen. Eine grenzenlose Wut richte sich gegen di- 
verbündetm Westmächte, welche das russische Heer 

veranlaßt hätten, ohne dieses 
!-lbst an der Westfront zu entlasten. Die lang ge- 
prrosene Einheitsfront habe in den letzten drei 
Wochen sich a ls illusorisch erwiesen.

Zu den von der Front kommenden trüben Nach­
richten gesellen sich die Streiks und Ausstandsbe- 
wsgungen im Innern des Landes. „Aftonbladet^ 
erfährt über Haparanda, daß in Moskau seit 
E n a b c n d  ko oov Metallarbeiter strecken. Nach 
den letzten Nachrichten breite sich die Ansstands- 
^wegli-ng immer mehr aus. I n  Petersburger 
-^^ierungskreisen befürchte man, daß sie auch aus 
E s r e  Industriezweige übergreifen könnte. Die 
-ebensmittelnot im Gouvernement Rjäfan fei 
mcherordentlich groß,- die Regterung habe all« 
Maßnahmen ergriffen, um 100 Waggonladungen 
Noggemnchl dorchin zu senden.

Gegenwirkmrgen.
In  der Erkenntnis, daß die Tage an der Front 

und im Innern des Landes einen E tarischen  
Ausammenbruch, eine Katastrophe der Revolution 
und einen Triumph der geyenrevolutionären Be­
wegung herbeizuführen droht, hat der Arbeiter, 
und Soldatenrat in Verbindung mit dem Bauern, 
rat beschlossen, der Regierung unbeschränkte Voll- 
^mcht zu geben, um die Organisation und die 
Manneszucht rm Heere wieder herzustellen. Ebenso 

Beginnen ist der Versuch des 
fieberhaft arbeiteten  Minffterpräsidentest Ke.

durch anfeuernde Reden an der Front die 
Soildatsn anzustacheln, um dem Vorrücken der ver- 
buteten Heere Widerstand zu leisten. In  einer 
bei ferner Rückkehr vor den Front den Pressever­
tretern gewHrLen Unterredung sagte er: Gegend 
wckrtrg ist dir Hauptfrage die Achrmmenfassung

und Einheit der Staatsgewalt. Die vorläufig« 
Regierung bezweckt nur die Verteidigung des 
Staates gegen die Zersetzung durch die Anarchie 
und das Heil der Armee. Die Lage an der Front 
ist sehr schwierig und erfordert heldenhafte Maß­
nahmen. Trotzdem bin ich überzeugt, daß der 
Staatsorganismus kräftig genug ist, um den Krieg 
ohne eine teilweise. Amputation führen zu können.

Münster- E rnomrungen.
Die Petersburger Telegraphen-Agentur meldst: 

Effensow ist zum Justizminister und Mitglied der 
vorläufigen Regierung und Vartschnikow zum M i­
nister für öffentliche Unterstützung ernannt wor­
den, beide sind Progrsfststen und Dumamitglieder.

Maßnahmen gegen Kronstadt.
Das „Verl. Tagebl." meldet aus Stockholm: 

Aus Kronstadt sind Nachrichten eingetroffen, denen 
zufolge die provisorische Regierung die revolutio­
näre Festung von der telegraphischen und telepho­
nischen Verbindung mrt Petersburg abgeschnitten 
habe.

Auch eine „demokratische« Maßregel.
Das Amsterdamer „Allgemeen Handelsblad" 

(Meldet aus Petersburg: Kerenski hat dafür ge­
sorgt, daß die „Pravda" und andere Blätter der 
Volfchewiki nicht mehr nach der Front geschickt 
werden Vnnen.

General Nennenkampf 
unter der Anklage der RauLjerei.

Nach einer Stockholmer Meldung der „Voss. 
Ztg." ist die ANklag^christ gegen den in der Peter- 
Pauls-Festung sitzende früheren russischen Gene­
ralissimus General Nennenkampf um einen neuen 
Posten bereichert worden. Ihm wird fetzt auch 
versuchter und vollendeter Raub an Privateigen­
tum in Ostpreußen während der Okkupation dieser 
Landstriche durch das russische siegreiche Heer zur 
Last gelegt.

Das unabhängige Finnland.
Finnland scheint sich als unabhängiger Staat 

behaupten zu wollen. Den Beschluß über sein« 
Unab^ngigkeits-Erklärung hat es jetzt, wie „Po­
litiken" meldet, der vorläufigen Regierung zur 
Kenntnisnahme vorgelegt, jedoch nicht zur Aner­
kennung, da eine solche Auffassung des finnischen 
Landtages nicht erforderlich ist. Die vorläufige 
Regierung scheint sich mit der Unaibhängigkeits- 
Erklärung, der sie anfangs energischen Widerstand 
entgegenzusetzen versuchte, abgefunden zu haben 
und wünscht jetzt schon, die Stimmung der Finnen 
ausnutzend, in Finnland eine Anleihe von drei­
hundert Millionen aufzunehmen., Wahrscheinlich 
ist Finnland bereit, 200 Millionen unter der Be­
dingung zu geben, daß es dafür 66 Millionen Kilo­
gramm Getreide erhM.

Chorner Uriegsplanderei.
------------- - (Nachdruck verboten.)
OXI.IX.

Wenn ernst dieser gewaltige Krieg str uns stsg- 
*erch beendet sein wird, dann wird man allerseits 

großes Interesse daran haben, zu erfahren, wie 
^  Deutschland und seinen Verbündeten möglich 
lMvesen ist, sich einer so gewaltigen zahlenmäßigen 

erwacht durchzusetzen und einer Welt voll Haß 
und Neid den eigenen Willen aufzuzwingen. Unfe- 
rer militärischen Starke waren wir uns ja ziemlich 

^  Geschichte hat uns ja oft genug ge- 
daß die moralischen Faktoren eine zahlen­

mäßige Übermacht ausgleichen können. Unsere 
Nvanzielle Kraft lernten wir eigentlich erst im Ber­
u f e  des Krieges so recht kennen, als jede weitere 
^rregsanleihe die frühere überbot. Es stellte sich 

^  wunderbare Tatsache heraus, daß unser 
^Awnalvermögerr nicht einmal dem englischen 

nachstand. Das größte Rätsel für den Laien wird 
N>er wohl unser« kriegswirtschaftliche Mobil­
machung sein. Wie konnten wir unseren Feinden 
nr dieser Beziehung die Spitze bieten, obwohl ihnen 
das Lmch der unbegrenzten Möglichkeiten seine un- 
Kdyourrn Hilfsquellen erschloß? — Wir wissen es 
^^te, daß wir wirtschaftlich unvorbereitet in diesen 
^rieg eingetreten find, der beste Beweis, daß wir 
"vr den Frieden wollten. Wenn wir in Zukunft 
>wch einmal gezwungen sein stillten, das Vaterland 
nrrt Waffengewalt zu verteidigen, so dürfen wir 
nrr.)t wieder die wirtschaftliche Umstellung auf den 
nrsg einem langwierigen, von vielen Zufällig- 
e^en abhängigen Prozeß überlassen, sondern wir 
uu,,en planmäßig von Anfang an die Arbeit leisten 
oimen, die der Krieg erfordert. Wir werden dafür 

>°rgen müssen, daß nicht nur die Rohstoffe, sondern 
auch die Arbeitskräfte für die Stellen bereit sind, 
. l'.e der Kriegswirtschaft dienen sollen. Für 

^ncn Elchen wirtschaftlichen Rustungsplan in der 
L  ebenszeit liegen wertvolle Erfahrungen vor. 
Me,s müssen aber zu einem Gesamtbilde zusammen

Statistik dienen, die das Kriegsamt soeben ang, 
ordnet hat. Es soll nach dieser Anordnung ein 
allgemeine gewerbliche Betriebszählung im den 
schen Reiche vorgenommen werden, die den Stau 
des deutschen Gewerbes am 15. August darstelle 
und besonders die Veränderungen kennzeichnen sol 
die sich in Handel und Gewerbe seit dem Krieg: 
ausbruch vollzogen haben. Wer ein Gewerbe b  
treibt, ist verpflichtet, den in vierzehn Fragen g, 
gliederten Fragebogen mit möglichster Vollständii 
keit auszufüllen. Das wird manchem in dieser Ze 
höchster Krastcmspannung nicht sehr angenehm feil 
ba zu genauen und zuverlässigen Angaben manck 
Orientierung gehört. Aber man mutz bedenke-i 
baß diese Zahlung das Fundament zu einem große 
Bau in der Friedenszeit bilden solle. Denn fi 
den Krieg wird sie kaum noch von Belang sein, d 
die Durcharbeitung des gewaltigen Materials e  
fahrungsgemäß den Zeitraum von einem Jahr un 
darüber erfordert. Wenn jeder auf die Ausfüllun 
des Fragenbogens die nötige Sorgfalt verwende 
so dürfen wir erwarten, daß die KriegsbetrieL« 
statistik uns ein Bild von großem Werte für d! 
Praxis und für die Wissenschaft in Zukunft liefer 
wird.

Die Zeit ist schwer, aber der Sieg ist siche 
Dieses Wort unseres Hindenburg hat wohl aur 
manchen Flaumacher in unseren Reihen mit neue 
Hoffnung belebt. Denn bei unserer obersten Heere: 
leitung hat jedes ermutigende Wort auch eine 
sachlichen Hintergrund. Es sind inzwischen Ereic 
Nisse eingetreten, die das Ende des furchtbare 
Kriegsdramas wenigstens im Osten in greifbar 
Nähe rücken. Won der Ostsee bis zum Schwarze 
Meere ein unaufhaltsames siegendes Vorwärts 
drängen unserer Heere und unserer tapferen Bei 
bündeten. Das „demokratische" Rußland hätt 
einen ehrenhaften Frieden haben können; aber di 
Regierung, deren Seele der jetzige Diktator Kc 
renski ist, hatte sich völlig vor den Wagen Enr 
lands gespannt und schließlich eine Offensive" ,-------ruuos gespannt und schließlich eine Offensive

werden. Diesem Zwecke soll die große)stände gebracht. Nach alter Gewohnheit wurde

politische Tagesschaii.
Antrittsbesuche des Kanzlers.

Der Reichskanzler tritt, wie die „Norddeutsche 
Allgemeine Zeitung" mitteilt, am kommenden 
Sonntag eine Reise an, um sich zunächst in M ü n ­
chen dem König von Bayern vorzustellen. Der 
dortige Aufenthalt ist auf einen Tag bemessen. 
Von München aus begibt sich' der Reichskanzler 
nach W i e n ,  um dem «Kaiser Karl seine Aufwar­
tung zu machen und mit den leitenden S taats­
männern der verbündeten österreichisch-ungarischen 
Monarchie in persönliche Verbindung zu treten. 
Für den Aufenthalt in Wien sind Dienstag und 
Mittwoch in Aussicht genommen. Auf der Rück­
fahrt wird der Reichskanzler am Donnerstag sich 
in D r e s d e n  dem König von Sachsen vorstellen. 
Weitere Besuche in den Hauptstädten der größeren 
Vundesstaaten sind für die nächste Zeit geplant.

Eine Mahnung des Admirals Scheer.
Auf das am Sonntag von der Ortsgruppe Mar­

burg des unabhängigen Ausschusses für einen deut­
schen Frieden an Admiral Scheer gesandte Tele­
gramm ist folgende Antwort eingegangen: Für
die Grütze der Versamcklung meinen besten Dank. 
Möge das deutsche Volk sich auf die Einigkeit, den 
begeisterten Opfersinn und die felsenfeste Zuversicht 
der ersten. Kriegstage besinnen und nicht an der 
Schwelle des Sieges schmachvoll auf seine Zukunft 
verzichten.

Scheer, Admiral, Ehef der HochsenStreitkräste.

Von den preußischen Ministern, 
die ihr Nücktrittsgosuch eingereicht haben, werden 
nach Berliner Blättern bestimmt die Herren von 
Trott zu Solz und Freiherr von Schorlemer von 
ihren Posten scheiden. Beim Freiherrn von Schor­
lemer sind bereits die Möbelwagen vorgefahret, 
die den Haushalt nach Schloß Liefer führen sollen. 
Die von anderer Seite verbreitete Version, Frei­
herr von Schorlemer ginge aus persönlichen Grün­
den, ist nach dem „Verl. Lokalanz." unzutreffend. 
Der preußische Landwirtschaftsminister, dessen 
große Verdienste schon des öfteren gewürdigt sind, 
legt sein Portefeuille in die Hände des Königs zu­
rück, weil er das gleiche Wahlrecht für Preußen 
ungeeignet findet. Zum «mindestens aber, weil er 
nicht- gewillt ist, die Einwirkung des Reichstages 
auf innere politische Angelegenheiten des größten 
deutschen Vundesstaaten mitzumachen. Alle ande- 
ren Gerüchte über die Gründe seines Rücktritts ge­
hören in das Reich der Fabel.

Konferenzen beim Reichskanzler.
Wie der „Verl. Lakalaanz." hört, hat der 

Reichskanzler Dr. Michaelis Mitglieder der Frak­
tionen des preußischen Abgeordnetenhauses für 
Donnerstag Nachmittag und Freitag früh zu Be­
sprechungen ins Reichskanzlerpalars eingeladen. 
Die Herren werden frE on sw eise empfangen.

reichlich mit Vorschußlorbeeren bedacht. Umso 
niederschmetternder muß jetzt die furchtbare Nieder­
lage wirken. Die nutzlos geopferten Hundert­
tausende hat Herr Kerenski auf dem Gewissen. Mit 
verblüffender Offenheit wird von russischer Seite 
die Niederlage und deren Ursachen vor der Welt 
enthüllt. Kein Wunder, wenn bei dieser Lage der 
Dinge selbst die eiserne Gesundheit des Herrn 
Buchanan stark erschüttert ist. Bei den Westmächten 
hat der deutsche Sieg wie ein Donnerschlag gewirkt. 
Das kommt besonders in französischen Blättern 
zum Ausdruck.

Im  Gegensatz zu der verzweifelten Stimmung 
ihrer Untertanen fahren die verantwortlichen 
Männer Englands und Frankreichs fort, mit 
Worten zu siegen. Dies Verfahren erinnert an das 
in England sehr beliebte Pokerspiel. Dabei kommt 
es in erster Linie darauf an, den Gegner durch 
eine zuversichtliche Miene über die Schwäche der 
eigenen Karten zu täuschen. Dies Pokerspiel hat 
besonders unser Freund Lloyd George in seiner 
Rede gelegentlich der Jahresfeier der belgischen 
Unabhängigkeit versucht. S ie sollte zugleich die 
englische Antwort auf die Antrittsrede unseres 
neuen Kanzlers sein. Auf Einzelheiten der bekann­
ten Phrasen einzugehen, würde die Druckerschwärze 
nicht wert sein. Geradezu komisch wirkt es aber, 
wie George den Schaden wegzureden sucht, den die 
Unterseeboote dem seebeherrschenden England ver­
ursachen. Nicht halb soviel Schiffe will England 
jetzt eingebüßt haben als im April. Die eben ver­
öffentlichte Zusammenstellung vom Juni redet eine 
andere Sprache, nämlich die Sprache furchtbarer 
Wahrheit. Und da soll ein beschleunigter Schiffs­
bau die Verluste ausgleichen. Wenn das Ausland 
ihm das glauben sollte, so mußte er erst den eng­
lischen Zeitungen den Mund verbieten, wenn sie 
von Not und Entbehrung schreiben. Wie stimmen 
solche Berichte mit der Behauptung des englischen 
Diktators überein, die Lebensmittelvorräte wären 
für 1917/18 gesichert? Das sind die Manieren des 
gerissenen Pokerspielers. Aber wir lassen uns

SS Zahrg.

Voraussichtlich werden Gegenstand dieser Beratun­
gen die Fragen des preußischen Wahlrechts und 
die Beziehungen der bundesstaatlichen Regierungen 
und Parlamente zum Reichstag und der Reichsre­
gierung sein. Dabei dürfte auch die Frage erörtert 
werden, wieweit auch in Preußen zwischen den 
großen Parteien und der Regierung eine dauernde 
engere Fühlung in ähnlicher Weise anzustreben 
wäre, wie sie für das Reich im Reichstage mit dem 
unter dem Schlagworte „Parlamentarisierung" 
charakterisierten Bestrebungen verlangt worden ist. 
Bekanntlich sind auch im Landtage Anläufe dazu 
genommen, Ausschüssen das Recht zu geben, wäh­
rend der Vertagung des Hauses zusammen zu 
bleiben oder zusammen zu treten und Auskünfte 
und Anwesenheit von dem Ressortminrsterium zu 
beanspruchen. Es liegt die Vermutung nahe, daß 
auch die Berufung von Abgeordneten in das M i­
nisterium dabei gestreift wird.

Erzberger im Gefolge Scheidemanns.
In  einer Bielefelder Volksversammlung machte 

laut „Berl. Tagebl." der sozialdemiokratische 
Reichstagsabgeordnete Severing folgende M ittel­
lungen: „Als vor drei Wochen der Reichsaus­
schutz der deutschen sozialdemokratischen Partei in 
Berlin tagte und den Bericht der von Stockholm 
zurückgekehrten Vertreter der Partei entgegenge­
nommen hatte, trat auf meine Anregung der 
Parteiausschuß zusammen, um zu untersuchen, 
was getan werden könne, um die Reichsregierung 
zu überzeugen, daß sie sich die Formel des russischen 
Arbeiter- und Soldatenrates „Keine Annexionen 
und keine Entschädigungen" zu eigen machen und 
insbesondere erklären «müsse, datz sie weder im Osten 
noch im Westen Gebietserweiterungen machen 
wolle. Im  Parteiausschutz waren wir entschlossen, 
der Fraktion zu empfehlen, die neuen Kriegskredile 
nicht eher zu bewilligen, bis die Regierung diese 
Formel angenommen hätte. (Also politische Er­
pressung auf Kosten des Vaterlandes! D. Schrift- 
ltg.) D ie Fraktion schloß sich dieser Auffassung an 
und die Regierung wurde nicht im unklaren ge­
lassen. datz die Sozialdemokratie sie nicht mehr 
unterstützen könne, wenn sie sich jetzt nicht offen 
auf den Standpunkt eines Vevständigungsfriedens 
stelle oder sich gar von den Eroberungspolitikern 
ins Schlepptau nehmen lasse. Die Regierung 
mußte sich klar darüber sein, was eine Ablehnung 
der Kriegskredite durch uns bedeute. Der Abge­
ordnete Erzberger hatte von unseren Beschlüssen 
erfahren, und er hielt jetzt den Augenblick für ge­
kommen, eine einheitliche Kundgebung des Reichs­
tages gegen die Eroberungspolitiker herbeizu­
führen."

Der Abgeordnete Scheiden?cnrn
sprach am Donnerstag Abend in einer Versamm­
lung des sozialdemokratischen Vezirksvereins Groß- 
Berlin über die Zukunft Deutschlands. Redner 
widmete zunächst dem Reichskanzler von Beth,

durch solche Künste nicht tauschen. Wir wissen es 
sehr genau, daß der II-Vootkrieg sich würgend um 
den Hals Englands legt, daß ihm die Lebenslust 
knapp wird. Ebensowenig verfängt die Drohung 
mit der furchtbaren amerikanischen Hilfe. Wir 
sollen die Amerikaner ebensowenig kennen wie die 
Engländer. Möglich, daß wir ihre Heuchelei und 
Prahlerei noch nicht in vollem Umfange kennen; 
aber über die Grenzen ihrer militärischen Macht 
sind wir wohl ziemlich genau unterrichtet. — Noch 
kindischer gebärdet sich Sir Edward Earson, das 
neue Mitglied des Kriogskabinetts. Der brave 
Mann will erst dann Friedensverhandlungen mit 
uns anknüpfen, wenn wir unsere siegreichen Heere 
über den Rhein zurückgezogen haben. Und das nach 
der englischen Niederlage an der Pser! — Wo alles 
redet, kann der greisenhafte Ribot natürlich nicht 
schweigen. Er hat im Senat wiederum den 
preußischen M ilitarismus zerschmettert. Die scheuß­
liche Friedenspropaganda in Frankreich will er« 
unter die Erde schaffen, und zwar durch Polizei- 
gewalt. Frankreich, das wieder einen Teil feiner 
Front den Engländern überlassen muß, werde bis 
zum Siege kämpfen. — Sollte die Kriegserklärung 
Siam s unseren Feinden den Rücken so gesteift 
haben? Den braven Engländern wird es bei der 
Werbung dieses neuen Freundes wohl mrr an den 
paar deutschen Schiffen gelegen haben, die im 
Reiche des weißen Elefanten Schutz gesucht haben. 
Sie geben aber noch nicht einmal eine Tages­
leistung für unsere Unterseeboote ab. — Schwer ist 
die Zeit, aber sicher der Sieg. Um den sichere« 
Sieg zu erlangen, müssen wir die Schwere der Zeit 
ertragen. Groß ist das Ziel; es gilt die Welt von 
seinem Vampyr zu befreien. England Hat jede 
Seemacht zur Bedeutungslosigkeit herabgedrückt; 
erst Holland, dann Spanien und zuletzt Frankreich. 
Jetzt sollte Deutschland an die Reihe kommen. 
Lernen wir aus der Geschichte! Entbehren wir 
noch einige Monate, bis England am Boden liegt! 
Selbst Völker, die uns heute hassen, werden es 
uns danken.



«MM AaMW 8-k «seSk-ckmE « S  «B-Ä
dann Borwstrfe geges ich» «ch die ««deren So^nl- 
demvkrate» M M , die an der Befprechrmg « tt  
dem Reich-Eamsler im Reichsamt des Innern tett-
genommen hatten.
Mk die Zsgen DestMnnd -ee^ eie Gpdm»M «ch 

Savotase der Mcknds
ist ein nener Desveis durch hte schweizerische Presse 
zur Kemrkwis gebracht worden. Mir ftanzöfischer 
FliogeroM ier Masrice Mordest, der Wer ein 
DermSgrn von 20—SO M M onen Versüßen soll, war 
in der Ähweiz wegen unßavberer Privotoergehen 
zu vier Tagsn Gefängnis und zehnjähriger Lan- 
desverweifung verrrrteilt, aber gegen sein Ehren­
wort, daß er die Schweiz nicht vetlaffen werde, 
und eine Kaution auf freien Fuß gesetzt worden; er 
hat jedoch unter Bruch feines Ehrenwortes — eine 
bei den französischen Offizieren nicht gerade seltene 
Erscheinung — die Schweiz verlassen. Damit end 
zog er sich einem rverterrn Verfahren, das Hm «Es 
dem Haupt einer BerbvechergsiMschaff drohte, die 
in der Schweiz die Sc^otage und Spionage gegen 
DeuHchlaiQ plam nM g im großen betrieb. Die 
feindliche Prche sucht häufig durch Berichte Wer 
angebliche deutsche Spionage die Neutralen gegen 
Deutschland aufzuhetzen; Deutschland hat in dieser 
Weise nicht gearbeitet, Wer dem Unfug der feind­
lichen Presse nnch durch Aufdeckung des feindlichen 
Treibens gesteuert werden. Gs lW  sich zahlen­
mäßig erweisen, in wie ungeheurem Umfang gegen 
Deutschland Spionage und Sabotage betrieben 
wird. Viele Hunderte von Spionen sind bereits in 
Deutschland verurteilt Morden. Der Verdacht, daß 
ein großes Magazin durch einen französischen Ge­
fangenen tn Brand gesteckt ist, hat sich b^M igt; 
der Täter hat ein Geständnis abgelegt und wird 
seiner gerechten Strafe zrsgeMrt werden. Es ist 
schon wiednchrE dcmmf Angewiesen worden, datz 
den franMffchorr Kriegsgefangenen in harmlos 
scheinenden Paketen M ittel zur Vernichtung unse­
rer Ernte, Erregung von Viehseuchen, Anstiftung 
von Bränden usw. zugesandt worden sirck». Kürzlich 
ist wieder der Fall aufgedeckt worden, datz ein sol­
ches Paket unter Zahnpasta auch RVtzbazillen ent­
hielt, Es ist also Pflicht unserer Bevölkerung, 
namentlich auf dem Lande, die bei der Arbeit mit- 
beschaftigten Kriegsgefangenen aufmerksam zu 
überwachen und sich auch vor Fremden in Gesprä­
chen Zurückhaltung aufzuerlegen, um den Spionen 
nicht ihr verbrecherisches Treiben zu erleichtern.

Einrichtung M «  hsWndHchen ExpEzentraL«.
Das MedeEndffche Korrefpondenzbür» teilt 

mit, daß die zweite Kammer die Gesetzvorlage über 
die Regelung des Güterverkehrs mit dem Aus- 
land (Errichtung einer Exportzentrale) angenom­
men hat.

Ksr Frie-dchrsrchokrtton des Reichstages 
schreibt der Parffer „Mattn": Wir wollen nicht 
untersuchen, bis Pl weLchem Grade die Kund­
gebung des Reichstages Komödie und Manöver ist, 
sondern uns an die Hauptsache halten, nämlich 
daran, datz die deutschen Kriegszrele jetzt vor der 
Öffentlichkeit aufgedeckt liegen. Sie sind für den 
Verband gänzlich unannehmbar. Wenn Deutsch­
land die Unversehrtheit seines Gebietes bewahrt 
und seine Mitteleuropa-Politik dilrchsetzt, so Rnnte 
es wohl auf Annexionen und Entschädigungen 
verzichten und dennoch aus dem Konflikte mit 
einem unerträglichen Mdchtzrrwachs hervorgehen. 
Der „Rouvettsste de Lyon" nennt die Kundgebung 
„ein erbärmliches, kleinliches Denkmal der Heuche­
lei und der SHurkenhaftigleit, in dem sich die 
schamlose Seele der Boches restlos offenbart." Das 
B latt zerpflückt dann die Friedenskundgebung im 
Einzelnen und kommt zu folgendem Schluß: „End­
lich, rmd das ist der HöhepunA, verlangt die fa­
mose Resolution die Schaffung internationaler 
Schiedsgerichte. Fraglos nach dem Muster jenes 
im Haag, dessen Abmachungen Deutschland, ob­
wohl es sie unterschrieb, sämtlich verletzt hat. 
Welche Garantte für die Nation! Welches Schau­
spiel, da« tutsrmrtirNvaLe Recht von dem Eindring­
lingen in Belgien, von den VerwWern und 
Brandstiftern der besetzten Gebiete, den Würgern 
von Greisen, Frauen und Kindern empfohlen zu 
sehen! Rein, nein! Wir sind das internationale 
Schiedsgericht, wir und unsere Bundesgenossen, 
wir, die Opfer und zugleich die Rächer."

England lockt die neutralen Schiffe.
„Politiken" -meldet, daß eine bedeutende Her­

absetzung der Kohlenfrachtsätze von England nahe 
bevorstehe.

Deutschland und Schweden.
Im  Stockholmer „AstonbladeL" behandelt ein 

schwedischer Seemann dir Folgen, die es für 
Schweden habe würde, wenn es zu einem Bruch 
mit Deutschland käme. Er meint, datz in solchem 
Falle sein Land aber in einen Zustand geraten 
würde, der viel schlimmer wäre, als die Knappheit 
an Lebensrnitteln. Ein ffeundfchaffliches Verhält­
nis zu Deutschland schütze Schweden im Falle krie­
gerischer Opevation-en von Seiten der Entente­
mächte vor einem Eindringen der englischen Flotte 
in die Ostfee, dagegen müsse der Anschluß Schwe­
dens an die Entente ein Schicksal gleich dem Grie­
chenlands heraufbeschwören, denn die deutschen 
U-Voote würden alle Zufuhr verhindern und die 
deutsche Kriegsflotte die schwedische rasch unschäd­
lich machen. Zum Schluß wendet sich der Verfasser 
gegen diejenigen Schweden, die durch ihr verant­
wortungsloses Auftreten den Feinden der schwedi­
schen Neutralität immer neue Waffen in die Hand 
gebep.

Von Ikrtt oben:
Unsere Heerführer an der Ostfront. ^

Generaloberst von Woyrsch. Generaloberst von Eichhorns Mitte: Veneralfekd*
marschall Krinz Leopold von Bayern; Von Unk- 

Oesterreich, Generaloberst 
Gewaltiges fft in Ostgalizien geleistet worden. 

Trotz unseres Ringens mit den summarisch weit 
überlegenen Heeren in Flandern, im Artois, an 
der Aisne und in der Champagne waren wir 
stark genug, um auch im Osten allem, was da 
kommen konnte, mit stvgesgewisser Ruhe ent­
gegenzusehen. Wir waren aber nicht nur stark 
genug zum Schutz, nein, auch zum Trutz und so 
hiebgewaltig, datz wir aus der Verteidigung zum 
unaufhaltsamen, an die besten Tage des ersten 
Kriegsjahres gemahnenden Ansturm übergehend, 
einen Erfolg errangen, wie ihn die Entente trotz 
ihrer vielen Gesa-mtkriegspläne mck blutigen

verirruts erv»
unten: Generaloberst Erzherzog Josef vou 
von BLbm-Srmolli.
Opfer niemals zu verzeichne« hatte. Das ver­
danken wir einer Heeresleitung, die auf die 
besten Truppen der Welt gestützt, jede Lage M-. 
gunsten des Gosamtsisges zu nützen versteht, und 
strategisch nicht beirrt werden kann. I n  erster 
Linie steht Prinz Leopold von Bayern, der Ober­
befehlshaber an der grämten Ostfront, dem un­
sere sieggewohnten Generalobersten von Eichhorn 
und von Woyrsch zur Seite stehen. Die öster­
reichisch-ungarischen Truppen werden vom Gene­
ralobersten von Böhm-ErrmMi und Erzherzog 
Josef befehligt.

Die polnffche Frage.
Wie die „Nowa Reforma" aus Warschau mel­

det, begibt sich Ceneralgouverneur von Baseler in 
der nächsten Zeit nach Berlin, um dort mit dem 
Reichskanzler zu konferieren. Dieser Konferenz 
wird in politischen Kreisen große Wichtigkett zuge­
schrieben.

Nach der „Dost. Zig." werden Staatssekretär 
Dr. Helfferich und Ministerialdirektor Dr. Leyboldt 
dieser Tage mit dem Referenten für polnische An­
gelegenheiten Grafen Hatzfsld über die Einsetzung 
emes polnischen Kabinetts in Warschau beraten.

Auch Pilsudskis Stabschef verhaftet.
Die in Krakau erscheinende „Naprzog" meldet 

zu der Verhaftung des Obersten Pilsudski, datz auch 
der gewesene Generalstabschef der ersten Brigade 
der polnischen Legionen, Oberst Sofnkowski, ver­
haftet wurde. Dieser war zuletzt Referent im 
Militärdepartement des polnffchen Stcvatsrates. 
Nach anderen Meldungen wutde die Verhaftung 
durch die deutsche Feldpolizei durchgeführt, und 
zwar nach einer Haussuchung in der Wohnung P il­
sudskis, wobei viele DMrmen-Le beschlagnahmt 
wurden.

I n  Wien war am Donnerstag der Abgeordnete 
Diamond beim Ministerpräsidenten, um ihm zu 
ersuchen, wogen der Verhaftung Pilsudskis bei 
der deutschen Regierung zu intervenieren. Der 
Ministerpräsident erwiderte, er werde die Ange­
legenheit überprüfen.

Die Hoffnung aus griechische Hilfe.
Nach dem Pariser Korrespondenten des „Car­

riere della Sera" erklärte Jonncrrt, der E intritt 
Griechenlands in den Krieg fei von großem 
Werte für die Ententemächte. Griechenland könne 
sich jetzt mit reichlich ZOO OOO Mann beteiligen, von 
denen 200 000 Mann an die Front abgehen und 
100 000 in den Etappen Verwendung finden kön­
nen. — Nach einer „Havas"-Meldung hat die 
neue griechische Kammer ihre erste Sitzung abge­
halten, in der Venizelos den Erlaß, der die Einbe­
rufung der Kammer verfügte, verlas. Das Haus 
vertagte sich zunächst wieder.

Kaiser und Sultan über den Kanzlerwechsel.
Die Konstantinopeler Blätter veröffentlichen 

das Telegramm, in welchem Kaiser Wilhelm dem 
Sultan die Annahme des Rücktritts Dr. von Beth- 
mann Hollwogs und die Ernennung Dr. Michae­
lis zum Reichskanzler mitteilt. I n  dem Telegramm 
heißt es: „Die Persönlichkeit des Dr. Michaelis 
bietet hinreichende Gewähr, datz unter seiner Lei­
tung die bisher zwischen den beiden Regierungen 
bestehenden aufrichtigen Beziehungen auch weiter­
hin im selben Geiste des vollkommenen Einverneh­
mens und der Vuudestreue gegenseitig werter be­
stehen werden." Der Kaiser bittet den Sultan, 
dem neuen Kanzler dasselbe Wohlwollelln und 
Vertrauen, wie dessen Vorgänger zu gewähren." — 
Der Sultan erwiderte mit einer. Depesche, worin er 
dem Kaiser D r.d ie  Mitteilung dankt, urch u. a.

sagt: Ich bitte Eure MaZDäL, überzeugt zu sein, 
daß Dr. Michaelis das ganze Vertrauen rmd die 
Wertschätzung genießen wird, die seinem Vorgänger 
von meiner Seite zuteil geworden find, und datz 
er auf die aufrichtige Mitarbeit meiner Regierung 
wird rechnen könne«.

Roch einmal H16) oder M M .
Wiffon forderte nach einer Reutevmoldung aus 

Washington den Vorsitzer des Schiffahrtskolle­
giums Denman zum Rücktritt auf. Er sagte in 
einem Brief, fein Rücktritt sei das einzige Mittel, 
um den S treit zu beenden, der die Ausführung 
des amerikanischen Schiffbauprogramms aufhalte. 
Zum Nachfolger Denmans ist Edward N. Hurley, 
der frühere Vorsitzer der Federal Trade Commission 
ernannt worden, und der erste Konstrukteur der 
Flotte Capp wird Nachfolger von Eoethcvls. Der 
S treit zwischen Goechals und Denman drehte sich 
darum, ob man Holz- oder Stahffchiffe bauen 
solle. Denman wollte s tr  eine Übergangszeit 
Holzschiffe baue».

Amerikanische Rüstungen.
Nach einer Washingtoner Reutermeldung ersucht 

die Regierung der Vereinigten Staaten den Kon­
greß um Genehmigung der Ausgabe von weiteren 
6 Milliarden Dollar für Heer und Flotte. Dazu er­
klärt, nach der Aeichen Quelle, Schatzsekretär Mc. 
Adoo in der Finanzkommisfion des Senats, datz 
wahrscheinlich 2 Milliarden Dollar für Anleihen 
an die alliierten Länder benötigt werden würden. 
Dies ist vermutlich einer der Gründe, warum die 
Regierung die Bewilligung von weiteren 5 Milli­
arden Dollar verlangt. Die ursprüngliche Zahl der 
Kreditvorlage war für die Bedürfnisse einer 
Armee von 500 000 Mann für die Zeit von acht 
Monaten berechnet. Jetzt ist beabsichtigt, für diese 
Armee für ein volles Jah r vorzusorgen und außer­
dem für weitere 500 000 Mann für denselben Zeit­
abschnitt. Es ist also die Aushebung einer ameri­
kanischen Armee von einer Million M ann anstatt 
einer halben Million als erstes Aufgebot in Aus­
sicht genommen.

Nach einer Depesche des „AllgemeeN Handels- 
blad" aus London wird aus Washington gemeldet, 
der Beschluß des amerikanischen Generalstabes, 
noch eine zweite Armee von einer halben Million 
aufzustellen, sei daraauf zurückzuführen, datz man 
aus Rußland als militärischen Faktor in nächster 
Zeit nicht mehr rechnen könne. — Der „Verl. Lo- 
kalanz." meldet aus Genf: Im  Konflikte zwischen 
Wilson und dem Kongreß bezüglich der obersten 
Heeresleitung nehmen die halbamtlichen Pariser 
Blätter die Partei Wilsons, dosten umfassendem 
Geiste keine Aufgabe Schwierigkeiten bereite.

Revolution in Eeuador.
Eine „Havas"-Dspesche aus Panama meldet: 

I n  Mamrbi ist eine Revolution gegen den Präsi­
denten von Ecuador, Dr. Moreno, ausgebrochen.

DroMzsMach ruhten.
Reumsrk, 28. Ju li. (Dms Rittergut Kauernik,) 

das vor etwa drei Wochen in den Besitz des Kom­
missionsrates Cronheim-Vromberg übergegangen 
war, ist jetzt von diesem für den Preis von 750 060 
Mark ausschließlich Inventar an die königliche An-' 
fiedelungskomnnssion in Posen weiter verkauft 
worden. Die Auslastung und Übernahme ist bereits, 
in der vergangenen Woche erfolgt.

Marienwerder, 19. Ju li. (Die Gasanstalt) kst 
mit dem 1. Ju li in den Besitz der Stadt überge­
gangen, und diese hat die Gaspreife vom Tage der 
Übernahme an nicht unbedeutend erhöht. Eigen­
tümerin der Gasanstalt war bisher die Aktien-- 
gesellschast für Gas und Elektrizität in Köln; diese 
hatte den bestehenden Vertrag mit der Stadt ge­
kündigt. Die Aktiengesellschaft forderte zunächst 
437 800 Mk.; schließlich einigte man sich auf 
360 000 Mk. Der Neubau der Gasanstalt hätte die 
Stadt 1200 069 Mk. gisstet. Die alte Gasanstalt 
vermag täglich 7000 Kubikmeter Gas zu erzeugen, 
während der höchste Tagesverbrauch bisher 5700 
Kubikmeter betrug. Die Erhöhung der Gaspreife 
ist eine Folge der im Preise um 33^ v. H. §e--̂  
stieaenen Gaskohlen.

schaff r .
mühle des Mühlen- und Girtsbesitzers Darr in 
Schroop (Kreis Stuhmj für den Preis von 120 000 
Mark käuflich erworben. Die Übergabe erfolgt am 
1. August.

Bromberg, W. Ju li. (Die Hundertjahrfeier des 
hiesigen königl. Gymnasiums fir^et am i. Septem­
ber statt. Von der Anstalt selbst ist in Aussicht ge­
nommen ein Festakt und ein Ausflug mit tu rne­
rischen und musikalischen Aufführungen. Die ehe­
maligen Schüler des Gymnasiums werden eine 
Jubiläumsspende sammeln und überweisen und 
außerdem einen Vegrüßungsabenv und einen Fest­
kommers veranstalten.

Vromberg, 25. Ju li. (Todesfall.) Am Montag 
starb nach längerem Leiden nach kürzlich vollende­
tem 80. Lebensjahre der Zivilingenieur Theodor 
Wulfs von hier. M it ihm ist ein alteingesessener 
Vromberger Bürger dahingeschieden, der sich um 
die aufsteigende industrielle Entwickelung unserer 
Stadt in hervorragendem Matze verdient gemacht 

Mitte der 60er Jahre grüickete Ingenieur 
lff hier eine Maschinenfabrik, die namentlich 

auf dem Gebiete des Brücken- und Schiffsbaues 
eine führende Stellung gewann. Vor allem aber 

'  hiedene auf dem Gebiet der 
Verwendung für Licht und 

Kraft, insbesondere auch beim Betriebe von 
Straßenbahnen, eins rrae Tätigkeit entfaltet, und 
zwar nicht nur hier, sortdern auch in anderen 
Städten der Ostmark, so u. a. in T h o r n  und 
Tilsit, wo er die EleftriziLLtswerke ins Leben rief. 
M it ihm ist also ein erfolgreicher Pionier deutschen 
Unternehmungsgeistes dahingeschieden, dem es ver­
gönnt war, die steigenden Erfolge eines arbeits- 
reichen Daseins zu erleben.

Meseritz, 28. IuR . Arockmmgsanlag^) I n  der 
letzten Sb^tvero^^onfitzuna wurde die Errichtung 
einer Obst- und GenMe-TroEmmAsanlage be­

en; dafür sind 5000 Mark in Anschlag ge- 
k worden.

Lobsens, 20. Juki. ((Eine Kriegermutter.) Der 
Witwe Emilie M«e§e in Earlsbach wurden auf 
ihre Bitte an den Kaiser ihre nerm im Felde 
stehenden Söhne zum GebvrLstage bemLsvLt. Nebe« 
einem anerkennenden Schreiben erhielt sie jetzt 
aus dem kaiserlichen MllitärkabineL ein Bild 
Sr. Majestät im Rahmen mit Krone rrrch eigen­
händiger Unterschrift.

Landsbera (Werthe), 20. I M .  (BeLm Pflügen 
vom Blitz erschlagen) wurden drei wertvolle Pferde 
des Vauerngutsbesitzers Rese in Heinersdorf, wäh­
rend der Pflngführer mit dem Schrecken davoMrm-

Stolp, 20. Ju li. (Tödlicher Kreuzotternbitz.) 
Ein feit kurzem in einem benachbarten Dorfe zmn 
Ferienmrfenthalt -weilender lljähriger SHulknabe 
von Hier wurde im Walde von einer Kreuzotter 

Bein gebissen und ist an den Folgen des 
Verstorben.

gebissen 
Schlangenbisses hierselbst

LokalrrachrWen.
Zur Erinnern«,

schiffangriff aus 
zwingung des
wrrch die Armee Wovrsch. 1014 Offizielle Kriogs-L- 
kläruny Uterreich-UnOarns^ an Serbien.^  . .. IMS

,ug der Vulgären nach Thrazien. 1912 * Erb» 
Karl August von Sachsew-Weimav' 

1904 Ermordung des ruWchen Ministers 
e. 1870 Eintreffen Napoleons IH . in 

Metz. 1750 * Johann Sebastian Bach. hervorra­
gender Tonkünstler.

Thors, 27. I M  1917.
— ( P e r s o n a l i e n  v s n  d e r  K a t a s t e r ^  

v e r w a l t u n g . )  Die am 1 Augu st bei der Re» 
gierung in Marienwerder freiwerdende Kataster^ 
rnspeLLorstelle ist vom genannten Tage ab dem Ka­
taster-inspektor Otto in Hannovr übertragen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Z o l l v e ^  
r v a l t u n g . )  Befördert worden sind: der Zoll­
sekretär Schlicht in D<mzig-Neufahrw<ttser und der

zum Zollsekretär, der Zollaufscher Will in P r. Star- 
aard zum Aollasststenten. Ernannt maroden ist 
Regierungsaffeflor Thiel in Dmyig MM LSer-oS- 
inspektor. ^

— ( D e r  C h a r a k t e r  a l s  B a s r a H  
dem Rang der Räte 4. Klaffe ist dem ReaLersNSD* 
Laumeister Stöcke in Stuhm verliehen worden. ,

— ( T i L e l v e r l e i h u n g . )  Dem Sparkassen 
rendanten Rempel in EM ng ist der Tivtt Kreis- 
sparkaffendirektor verliehen worden.

— ( D i e R e t t u n g s  Me dai l l e  a m B a « d <  
ist dem Eifenbahn-UnteraMtenten Gustav 
in Prauft verliehen worden. Er hat am 7. ' 
d. J s . auf Bahnhof Praust die Befitzerfvarr 
Bach aus Lhechau, Kreis KarLhaus, die voa 
fahrenden Zuge mitgeM sift wurde, mit §roM  
Geistesgegenwart unter eigener Lebensgefahr 
sicheren Tode gerettet.

— ( G e n e r a l f e l d m a r s c h a l l  v. Macken* 
sen a l s  T a b a k g e g n e r . )  Eine vor etwa 
Jahresfrist eHfi' 
freiers von 
der tapfere
gegnern zu rechnen ser. Um stih nun zu vergewiffe^l, 
ob das 
wandte
Tabakgegner, ___  . . .  __
Leipzig, unmittelbar an Se. Exzellenz von Mrcker^ 
f «  «ch ech tE  Anstm« d irs«  Icchr« Ächt « «



An Befche», dvtz dt^er HeerKhr« ,^kr geraitchk" 
E"> «s War mit der Antwort auch seine

t D o m ü n e n v e r p a c h t u n F . )  I m Jahre 
werden von den Domänen des Re^lerunas- 

Dcnyftg voraussichtlich die Domänen Mircharr
^ __Kreffv Karthcms, Rathstrrbe mit Vorwerk
Aarvenschin, sowie SrMcm im Kreise Dirfchan znr 
-̂ lerweroachtuna cmsgeboten werden.

( O L e r l e h r e r  i m  F e l d e . )  Die Verück- 
NchtiHM der Kriegsteilnehmer bei der Besetzung 
^  ^^b^lehrerstellen' an höheren Lehranstalten 

eure neue Verfügung des llnterrichts- 
wrnrsters. Werm die Dienstalterszulage an- 
ttemrngsfahiger KcmdidaLen auf die Zeit bis zum 
1. Aprrl 1914 einschließlich festgesetzt ist, so dürfen 

^  freigewordene oder neugeschaffene Ober- 
leyrerstellen berufen werden. Gegebenenfalls kann 

vom 1. April 1917 an geschehen. Kau- 
im Heeresdienste sind dabei ebenso zu be- 

ruLstchtigen wie solche, die gegenwärtig im Schul- 
, beschäftigt werden. Anträgen nichtstaat- 

ncher Patronate auf Bestätigung der Wahl an- 
!reuungssahiger Kandidaten kann unter den gleichen 
E in g ä n g en  entsprochen werden. In  alle,: Fällen Nt aber -  - - - ................ —

vrnz benachteiligt werden würde. Die Stelle ist 
ĉnrn dem alteren Kandidaten im Felde Zu über- 

^ragM^oder bei Patronaten die B^Ltigung der 
E G  des jiingeren Kandidaten zu versagen. Der 
Ärmster verlangt auch eine Aufstellung über die 

der freien Oberlehrerstellen und der Kandi- 
^Den im .^eresdienst, die ein Dienstalter bis zum 
l. April 1914 haben. Dabei sollen die Gründe mit- 
Ktteilt werden, warum von der Besetzung der ein- 
seinm noch freien Stellen an den staatlichen höhe­
ren Lehranstalten Abstand genommen worden ist.

—- ( R ü c k g a n g  i m  Besuch d e r  h ö h e r e n  
^ h r e r i n n e n f e m i n a r e  i n  P r e u ß e n . )  
Fach dem Ermittelungen des körnst. Statistischen 
^udrsnm ts vom 1. Februar 1917 bestanden an den 
^ r ly z e e n  im Jahre 1916 von 1343 Semirva- 
^MTmen 1389 die Lehramtsprüfung. Das ist 

die Vorjahre ein merklicher Rückgang. I n  
drei Jahren von 1913 bis 1916 unterzogen sich 

Emüch 1866 begw. 1885 und 2947 Seminarrsiinuen 
^  Prüfung, und zwar 1340 beM. 1874 UM> 2032 
r̂rt Scfola An dem Rückgang sind alle KorrfeGo- 

5. r̂ m ftfi gleichem Verhältnis beteiligt. Welches 
^  Nrstrchen des Rückganges sind (gegen 1916 um 
(04, d. s. 3 4  v. HZ, ist aus den amtlichen Nach- 
^sirnsen  nicht ersichtlich. Es ist anzuuchmen, daß 

vieGMagts starke Äberfüllung des Lehre- 
ninrendevufes an -einer Reihe von Anstalten zu 

BeschränKmg der Schülerinnenzahl ge­
führt hat.

( F a m i l i e n - U n t e r s t ü t z u n g  u n e h e -  
er K i n d e r . )  Uneheliche Kinder von Kriegs-- 

rml^hTnern haben bekanntlich Anspruch auf Fami- 
^en-Unterstützung, wenn die Anterhaltungspflicht 
AEs zum Krregsdienst eingezogenen Vaters festge- 

m Mcher war MeifetzÄt, ob dieser An- 
Ech dann geltend gemacht werden Gnnte, 

7?dnn sich der Docker durch eine vorn Vormund» 
Aaf^^richt genehmigte Abfindung (§1714 V. G.

'reit 
chs-

ZeiLungsballmw zur Nachrichtenübermittelung für die Bewohner der feindlichen Gebiete.
Die Übermittelung tatsächlicher Mitteilungen 

über Kriegsgeschchniste an die Bewohner feind­
licher Gebiete ist eine wesentliche Unterstützung 
der eigenen Kriogsführung. denn es ist bekannt, 
daß unsere Feinde hauptsächlich mit Lügen und 
lügnerischen Darstellungen der eigenen Operatio­
nen die Bewohner ihrer Gebiete zu beeinflussen 
trachten. Für uns ist es daher von großem I n ­
teresse, auch die feindlichen Einwohner mit wahr­

heitsgemäßen Berichten über die Kriegslage zu 
versehen. Zu diesem Zweck werden an den ver­
schiedenen Fronten freifliogende Ballons aufge­
lassen, die, mit unseren Zeitungen versehen, nach 
einer bestimmten Zeit niedergehen und so in der 
betreffenden Bevölkerung zutreffende Schilderun­
gen der Kriegsvorgänge verbreiten. Daß unseren 
Gegnern diese Art der Nachrichtenübermittelung 
keineswegs angenehm fft, liegt auf der Hand.

amt des Innern) damit einverstanden erklärt, daß 
den unehelichen Kindern Familien-Unterstützüng 
auch in solchen Fällen gewährt werden kann, sofern 
nach Lage der Verhältnisse die Bedürftigkeit anzu­
erkennen ist.

— ( D i e  V e r l ä n g e r u n g  w ä h r e n d d e s  
K r i e g e s  f ä l l i g  w e r d e n d e r  H y p o t h e ­
ken.) Am 1. Februar 1916 waren auf Anregung 
des Sonderausschusses für Hypothekenbankwesen 
Seim Zentralverband des deutschen Bank- und

Vankiergewerbes 27 deutsche HypothekenbaEeck 
dahin übereingekommen, die infolge Fristablaufs 
während des Krieges fällig oder kündbar werden­
den, Hypotheken, soweit mit dem Hypotheken- 
schuldner nicht schon eine zehnjährige Verlängerung 
oder die Umwandlung in eine Tilgungshypothek 
vereinbart war oder noch vereinbart werden würde, 
auch kurzfristig zu verlängern und zwar, sofern 
nicht bereits ein höherer Zinsfuß vereinbart war, 
zum Zinsfuß von höchstens 414 Prr^ent ohne je ^  
besondere Vergütung. In  den weiteren, im „Bmck- 
archiv" vorn 1. Februar 1916 bekanabgegebenen Be­
dingungen war vorgesehen, daß eine Verlängerung 
aufgrund dieser Vereinbarung in keinem Falle über 
den 30. Juni 1918 hinaus beansprucht werden könne. 
Dieser Endtermin ist nunmehr, angesichts der 
seinerzeit nicht vorauszusehenden längeren Dauer 
des Krieges durch Übereinkunft der beteiligten 
Hypothekenbanken um ein Jahr, also bis zum 
30. Juni 1919, hinausverlegt worden. Von ein­
zelnen der beteiligten Hypothekenbanken ist die Zu­
stimmung zu dem Abkommen auf solche von ihnen 
beliehenen Grundstücke beschränkt worden, die ganz 
oder hauptsächlich zum Wohnen benutzt werden.

— ( F ü r  d e u t s c h e  E r s a t z - T e e s )  sind 
R i c h t p r e i s e  für den Großhandel bekannt­
gegeben worden. Es ergibt sich danach hinsichtlich 
der besten Ware ein oberer Kleinhandelspreis von 
66 für 100 Gramm und von 30 Pfg. für 
60 Gramm.

— ( W ä r m e r e  W i t t e r u n g  i n  A u s s i c h t . )  
Die regnerische und kühle Witterung der letzten 
Tage dürste jetzt ihr Ende gefunden haben. Wie 
das Berliner Wetterbüro mitteilt, sind alle An­
zeichen einer Temperatursteigerung vorhanden. Auf 
Niederschlage.ist wenig oder garnicht zu rechnen, 
ebenso sind Gewitterbildungen kaum zu erwarten. 
Die kalten, regnerischen Tage der letzten Woche be­
deuten eine normale sommerliche Abkühlung, die 
alljährlich einzutreten pflegt.

Aus dem besetzten Ostgebiet, 25. Juli. (Das 
gesamte Gerichtswesen im Königreich Polen) wird 
angeblich mit dem 1. August dem polnischen Staats­
rat übertragen werden.

Sommersonnenwende.
Noch strahlt die Sonne mit dem HKllgen Feuer 
Ilno spendet ihres Segens volle Kraft,
Wie eine Mutter, die in stiller, treuer 
Und heißer Liebe für die Kinder schafft.
Von ihr gefördert, regt sich alles Letzen,
Die Säfte garen, bis die Frucht gereift
Und bis der Mensch voll Dank in rüst'gem Streben
Entschlossen nach der reichen Ernte greift.
Dann läßt die Sonne nach mit ihrem Glänze,
Ihr Schein wird mählich schwacher, matt und fahl,
Weil sie in der Gestirne hehrem Tanze
Nicht immer uns beschenkt mit gleichem Strahl.
Nur einer ist in feinem treuen Sorgen 
Für uns unwandelbar, verläßt uns nicht:
Gott, unser Herr! Ob Abend oder Morgen.
Stets gleich bleibt feiner Liebe ew'ges Licht.

M a x  H o f f m a n n .

Mremres «G «fiervahrrv!

Amtliche Bekanntmachungen 
der Stadt Thorn.

--------  27. Ju li 1917.

^  Bekanntmachung
Wr. gerserbüche Lehrlinge und jugendliche Arbeiter.

s>. . Anfgnmd des § S d  der Gesetzes vom 4. 6. 1851 in Ver- 
noung mit dem RetchsUesetze vom 11. Dezember 1918 wird im 

der öffentlichen Sicherheit für den gesamten Befehls- 
rreich des stellvertretenden 17. Armeekorps angeordnet:

Le-^weibliche Lehrlinge beiderlei Geschlechts dürfen ihre! 
^  mit Erlaubnis des zuständigen Amtsvorstehers, in 

der Polizeiverwaltung, verlassen, es sei denn, daß ihr 
v^ ^ ig er  Lehrherr ihnen einen Entlassungsschein erteilt bat, 
Ntz- sie eine gerichtliche Entscheidung erwirkt haben, wo- 

berechtigt find, die Lehre zu verlassen, 
rinn  ̂ Weicher Weis« dürfe« jugendliche Arbeiter und Arbeite­
n d en  bis zum vollendeten 17. Lebensjahre in Betrieben, die 

^ lb a r  oder mittelbar der Heeresverwaltung dienen, ihre 
8y.^^bstelle nur mit Erlaubnis des zuständigen Amts- ,2 in den Städten der Polizeiverwaltung, verlassen,
laü , daß ihr bisheriger Arbeitgeber ihnen einen Ent- 
schl^^sschein erteilt hat, oder daß sie eine gerichtliche Ent­
stell» erwirkt haben, wonach sie berechtigt sind, die Arbeits- 

öu verlassen.

tzxs^*?2rbliche Lehrlinge bezw. jugendliche Arbeiter beiderlei 
dürfen nur nach Borlage einer Bescheinigung des 

intzkfforstehers oder der Polizeiverwaltung über die ordnungs- 
Aufhebung ihres Lehr- bezw. Arbeitsvertrages oder 

her ,̂ T^krrge eines Entlassungsscheines ihres bisherigen Lehr- 
^Ntbk - Arbeitgebers oder nach Vorläge einer gerichtlichen 
vexrÄ^ung, durch die das bisherige Lehr« bezw. Arbeits- 

) ltnis für beendigt erklärt ist, in Dienst genommen werden.
. 8  3.

lich-^der unter § i  fallende Jugendliche, sowie dessen gesetz- 
jahrr Vertreter ist verpflichtet, über seine oder des Minder- 
^Usk,, " Beschäftigung dem anwerbenden Arbeitgeber genaue 

"ust wahrheitsgemäß zu geben.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem 
Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft oder 
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft, wenn die bestehenden 
Gesetze keine höhere Strafe festsetzen.

I n  gleicher Weise wird bestraft, wer es in fchuldhafter 
Weise verabsäumt, die seiner Beaufsichtigung unterstehenden 
Minderjährigen zur Beobachtung der im Z 1, Abs. 1 und 2, 
sowie Z 3 getroffenen Anordnungen hinreichend anzuhalten.

Daneben kommt Z 56 R.-Et.-G.-B. zur Anwendung.
Strafbar macht sich auch, wer zu einer Zuwiderhandlung 

gegen eine der vorstehenden Bestimmungen auffordert oder 
anreizt. Der Versuch ist strafbar.

Diese Verordnung tritt mit der Derkündung inkrast.
Danzig, Thor« den 30. Juni 1917.

Der ksmmnd. Gesersl des jlköv. XVII. Armeedsrsss vsw.

dorr/bgen die Verweigerung der Erlaubnis durch den Amts- 
^hrli oder die Polizeiverwaltung steht die Beschwerde den 

oder deren gesetzlichen Vertretern an den zustän- 
deren Regierungspräsidenten, den jugendlichen Arbeitern oder 
>̂>Nw gesetzlichen Vertretern an das stellvertretende Eeneral- 

'aando 17. A.-K. offen.
-se  Beschwerde hat keine aufschiebende Wirkung.

Krsty,?? Entscheidung des Regierungspräsidenten, bezw. des 
tretenden Generalkommandos ist endgiltig.

Bete. Abgabe von Grützwurst.
Der für den Einkauf von Grützwurst aufgerufene Abschnitt Nr. 

19 der Lebensmittelkarte bleibt noch weiter giltig, weil eine Anzahl 
noch nicht eingelöst werden konnte.

Es berechtigen zum Einkauf
am Mittwoch den 28. Ju li 1917 die blauen Lebensmittelkarten,

„ Sonnabend den 28. „ » » blauen u. braunen Lebensmittelk.
,  Mittwoch den 1. August „ „ braunen u. grünen »

Sonnabend den 4. » „ » grünen u. grauen „
,  Mittwoch den 8. » » « grauen u. roten »
„ Sonnabend d. 11. » » » roten «. gelbe« -
» Mittwoch den 15. „ „ gelben

Der Verkauf findet an den genannten Tagen in allen städt. 
Verkaufsstellen in ver Zeit von 8 vi4 9 Uhr vormittags statt.

Es wird gegen zwei Abschnitte Nr. 19 eine ganze Grützwurst im 
Gewichte von etwa 1 Pfund verabfolgt. Haushaltungen» welche auf 
dem Brotkartenausweise den Stempel zum Bezüge von Waren zu 
ermäßigten Preisen haben, erhalten die Grützwurst in den städt. 
Verkaufsstellen Coppernikusstr. und Eraudenzerstr. zum Preise von 
39 Pfg. für ein Pfund.

Der Abschnitt 19 der Lebensmittelkarte verkett mit dem 18. 
August d. J s . seine Gültigkeit.

Thorn den 21. Ju li 1917.

Der Magistrat.

Ersatz für Kartoffeln.
Auch in der nächsten Woche werden Kartoffelmarken für 5 Pfd. 

für die Woche und den Kopf im städt. Verteilungsamt II, Brückenstr., 
Abgegeben, für welche m den Bäckereien 10« Gramm Brot auf je 1MZELTZkarte vorzulegen.

Die Schwerarbeiterzulage dürfen nur wirklich Srperlich schwer- 
arbettende Personen abfordern. A ls solche kommen hauptsächlich 
folgende Berufe in Betracht:

Feuerarbeiter, Schlosser, Schmiede- und andere Eisenarbeiter. 
Maurer, Zimmerer, Tischler, Kohlenarbeiter, Steinsetzer 
und Erdarbeiter, Sackträger und Rollkutscher.

Thorn den 26. Ju li 1917.

Der Magistrat»

W rinIltk lüW e W ü  M iM itte lw le n .
Für die Zeit vom 30. Ju li bis zum 11. August 1917 werden 

gegen Lebensmittelkarten verabfolgt:
auf dir Abschnitt« Nr. SO und 31: je 125 Gramm NLHrmkttel (Graupe,

Grütze, Gries, Flocken und 
Nudeln) oder i» 6 Porttone» 
Esse« im Ariegrspeisehan»,

» Abschnitt Nr. 32 125 Gramm Erbsmehl,
» Abschnitt Rr. 33 1 Pfd. sümrp,
.  Abschnitt Rr. 84 -/. Pst>. Kunsthonig,
.  Abschnitt Rr. 35 ^  Pfd. Kartoffel oder Gemüse­

suppe oder 1 Würfe! Ma-gi» 
* ssppL,

» Abschnitt Rr. 86 3 kleine mariniert« Hering« oder
1«v Gramm AuslandkSsr,

» zwei Abschnitte Nr. 36 1 Büchse Sabinen »der 1 Büchse
k-kdrrrs. MÄch,

.  Abschnitt Rr. 37 1 Päckchen Honigkuchen »der Keks,
Die Restbeftände von Ariegsmns und Südfruchtmarmelade wett»«« 

ohne Marke« abgegeben.
Alle hier aufgerufenen Abschnitte verlieren mit dem 11,. August 

1917 ihre Einigkeit.
Die an den einzelnen Wochentagen zum Einkauf berechtigten 

Farben bleiben unverändert.
Bezugs- und Quittungeabschnttt gelte« a ls ein« Mark« und find 

zusammenhängend, jedoch abgetrennt von der Lebensmittelkarte Lei 
Einkäufen abzugeben. I n  den städtischen Verkaufsstellen ist der 
Brotkartenauswn» vorzulegen.

Kriegsmus, Marmelade, Syrup «nd Kunsthonig ist außer in den 
Stadt. Verkaufsstellen in den nachstehend bezeichneten Geschäfte« 
erhältlich:

Innenstadt.

I .  Murzynski, Eerechtestr. Templin, Breitest!.
Bromberger Borstadt.

Max Wendel, Mellienstt. Ottilie Schröder, Mevienstr.
Fritz Schmidt, Ftscherstr.

Mocker.
Franz Slinski. Bergstr.
Johanna Knttnsr, Grmtdsqmstr.

Aakobsvorstadt.
Aßmann, Leibitscherstr. Echittkow, Leibttscherstr.

Eulmer Bsrftadt.
Herm. Kiefer, Culmer Chaussee. Adolph Werner, Eulmer Thauffe« 

Thorn den 28. J u li 1917.
Der Magistrat.

Rudolph Stahl, Känigstr. 
A. Telke, Eraudenzerstr.

Einmache-Zacker.
Die Zuteilung von Einmachezucker ist nun beendet. Wetter« 

Gesuche sind zwecklos und werden nicht beantwortet.
Auf den Kopf der nachträglich gemeldeten Haushaltungen find 

3 Pfund zugeteilt worden.
Die Einmachezucker-Marken werden in der Zeit vom Sonnabend 

den 2«. J«N bis einschließlich Mittwoch den 1. August 1917 im Ber- 
telkungsamt I, Breiteste. 14, ausgegeben. Marken, die in dieser Zeit 
nicht abgefordert sind, verfallen. Bei der Abholung der Marken ist 
der Brotkartenausweis (15. J u li bis 11. August 1917) vorzulegen. 

Thorn den 26. J u li 1917.

Der Magistrat.



Ackerbauer! Gartenbesitzer! M M M er M W eiM M  I M
Alle, die Ihr auf dem Felde oder în Euren Hausgärten 

Gemüse für eigenen Bedarf anbaut, laßt nichts davon um­
kommen, was Ih r nicht selber für Euch gebrauchen könnt.

Zn den Städ ten  wohnen v ie le  Menschen, die es nicht so 
gut haben w ie Ih r .

Sammelt jedes bischen Gemüse und bringt es in die 
Stadt an den Markt.

Setzt Euch mit Euren Kleinhändlern in Verbindung; 
laßt Euren Ileberfluß an Gemüse von ihnen aufsammeln und 
weiterbefördern.

Landbewohner» helft den Städtern in dieser schweren 
Zeit, sie werden es Euch danken und lohnen.

Wir bitten, die Thorner Wochenmärkte beschicken zu 
wollen, da die Nachfrage groß ist.

Thorn den 18. Ju li 1917.

Der Magistrat.
Milchkartenansgabe.

D ie Milchkarten für August 1917 sind von Sonnabend den 28.
Uhr ab, vom städt. Verteilungsamt 2,

Am Sonnabend an die Inhaber der blauen u. roten Lebensmittelkarten, 
» Montag .  ,  ,  „ gelben ,  grünen »
.  Dienstag .  » .  „ grauen „ braunen ,

Da A usnahm en des großen A ndranges wegen nicht gemacht 
werden können, w ird um E inh altu ng der festgesetzten Abholezeiten  
ersucht. Die Mittelstücke der alten Milchkarten und der Brotkarten- 
ausweis sind vorzulegen.

Thorn den 28. J u l i  1917.

Der
Verlust von 

Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens 

mittelkarte. Nehmt beim AuSgan..? 
nie mehr Marke« mit, eckß verwandt 
werde« solle«.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kmm »icht gegeben 
werden.

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Gemäß Bundesrat-verordnung über 
den Verkehr mit Orlftitchte« und da­
rum! gewonnenen Produkten weifen 
wir darauf hin, daß auch die dies« 
jährige Ernte beschlagnahmt ist und 
fordern die Besitzer von Oelsaaten 
hiermit anf, ihre Bestünde im Ber- 
teilnngSamt 1, Breitestraß« 14, an- 
zumelden «nd ihre Ernte per Ber 
meidung der gesetzlichen Strafe an dir 
vom KriegSausschnß ernannte» Kom­
missionäre zur Ablieferung zu bringen.

Thorn den SS. I M  1S17.
D«r Magistrat.

Bekanntmachung.
legs<mlelhe-Z 
2egsarrleme, 
r bis spätesten

Die auf Kriegsmrlelhe-Sparbücher 
für d k  ü. A riegsanleÄ e gezeichneten 
Beträge waren bis spätestens 18. J u li  
d. Äs. zu zahlen.

Die mit der Zahlung noch rück­
ständigen Zeichner werden hiermit auf­
gefordert, ihr) gezeichneten Beträge 
bis spätestens 5. August d. J r .  an 
die Stadtsparkafle abzuführen.

, Nach diesem Zeitpunkt können 
l Einzahlungen auf Kriegsanldihe- 

sparbüch« «icht mehr angenommen 
werden.

Gleichzettig machen wir bekannt, 
daß die KriegsanleihesparbÜcher über 

i die schon gezahlten Zeichnungen 
i sämtlich fertig gestellt find und gegen 

Rückgabe der vorläufig ausgestellten 
Empfangsbestätigungen während der 

! Kaffensturrdcn in Empfang genommen 
werde« können.

Thorn den 26. Ju li 1917.
Die Stadtsparkaffe.

Suche von sofort oder später für mein 
Eisen* und Eisenkurzwarengeschäst einen 
tüchtigen, mklitärfreien,

jungen Mann»
auch kriegsbeschädigten.

SVIMLIM kvtSS,
________ Visenhandlnng, Granden-.

Zivil-, Uilissrm- 
««h Hchaslhilti-kk

stellt sofort ein
lk V o l t v » ,  Artushof.

Maurer
stellt sofort ein

W eil «stzrvzLitzm, ^
Thorn, Brombergerstr. 20.

Tüchi. Bäckergeselle
find. d. g. Stelle, kann sofort oder spater 
eintreten.
_____  Königstr. 12.

Mei I '  .
l gesucht.

Culmerstr. 24.

K lS W lM M
stellt ein

^  Santpr.

SM  de» bayrpchen Ssnig», 
"hen Königs, des deutschen Krön- 

enr FregattenkapttL» von Müll« 
von der „Emderr". 

M S m a rc k -Ja k rh m ^ o ri-J s tM «  
Otto Sgedtztg«. «LpUSn. 

Führer der Unterseeboot,

M a S en se« ,
Msteser- b«r RuNen I« «avzleu 

«s Gmck mit s.oo Mk. zu haben i«

jotterie-Ksntor Thor«
U aiharkuenstrn fir 1. Ecke Wilhetmoplatz

Ihm  Broiklirte >»>!> 
ohne B eziiM eiil

erhalten S ie  bei m ir viele Artikel, wie 
Ansichtskarten, Briefpapiere, Feldpostar- 
tikel rc. zu staunend billigen Preisen zum 

Wiederverkauf, womit S ie

ml 8k!i> UrdlKkil
können. Verlangen S ie  meine neueste, 
reich illustrierte Preisliste gratis und 

franko.
Versand nur an Wiederverkörrser.

I N I i l M W M M . .
Schließfach 38, Melanchtonstr. 1.

mit guter Schulbildung für sofort oder 
1. Oktober gesucht.

L .  i n .  d .  H ,
________Maschinenfabrik. Thorn.

Suche für mein N sen - und Eiienkurz. 
Warengeschäft zum sofortigen oder spate­
ren A ntritt einen

Lehrling
mtt guter Schulbildung bei freier S ta tion .

Kormavn ReSss,
Elsenharrdlurrg, Graudenz.

Aufgrund der Ermächtigung, die uns in der — zur 
Bundesratsverordnung über die Schlachtvieh- und Fleischpreise 
für Schweine und Rinder vom 8. April 1917 R.-G.-V. S . 
319 ff. ergangenen — preußischen Aussührungsanweisung vom 
30. April 1917 zu § 6 erteilt worden ist, ordnen wir hier­
durch für die Provinz Westpreußen folgendes an:
1. Das Lebendgewicht der Schlachttiere ist durch Wägung an 

der Verladestelle festzustellen, soweit nicht zwischen dem 
Viehhalter und unserm für den Ankauf des Stückes zu­
ständigen Hauptaufkäufer die Wägung am Standort oder 
an einem anderen Orte vereinbart wird.

2. Als „nüchtern" beim Wiegen gelten nur die eingestallten 
Stücke, die am Standort gewogen werden, falls sie nach 
weislich während den der Verwiegung vorangehenden 12 
Stunden weder gefüttert noch getränkt worden sind. Bei allen 
sonstigen Stücken, insbesondere bei sämtlichem Weidevieh 
ist ein Gewichtsabzug von 5 v. H. zu machen, auch wenn 
sie bis zur Wage mehr als 5 Klm. zurückgelegt haben.

Ueber den Bedarf gefütterte (überfütterte) Stücke 
werden von unseren Aufkäufern nicht abgenommen.

II. Wir machen darauf aufmerksam, daß in der zu I ange­
zogenen Ausführungsanweisung vom 30. April 1917 
weiter auch folgende Bestimmungen getroffen sind.
1. Die Viehhandelsoerbande sind die Stellen, die gemäß 

Z 1 der Bundesratsverordnung vom 8. April 1917 
mit der Viehaufbringung beauftragt find und die ge­
mäß Z 3 daselbst noch die ihnen bis 30. Juni 1917 
jetzt zum Kauf angebotenen Rinder zu den bis dahin 
maßgebend gewesenen Preisen bis einschließlich den 
31. J u li 1917 abnehmen dürfen.

Demgemäß dürfen Schlachtschweine und Schlacht­
rinder nur an uns oder an die von uns für die ein­
zelnen Kreise bestellten Aufkäufer (Hauptaufkäufer und 
Unteraufkäufer) verkauft werden.

2. Die Höchstpreise sind Erzeugerhöchstpreise. S ie  gelten 
beim Verkauf durch den Viehhalter (Landwirt oder 
Mäster). Jede Nebenabrede über Entschädigung irgend­
welcher Art: Schwanzgeld, Aufladeentschädigung und 
dergl., durch die der Höchstpreis umgangen werden soll, 
ist strafbar.

III. Soweit durch die Anordnung zu I  keine Abänderungen 
getroffen sind, bleibt die Bekanntmachung -es West- 
prenßischen Viehhan-elsverbandes vom 7. Aprtt 1917 
(veröffentlicht im Amtsblatt der königlichen Regierungen 
zu Danzig «nd Marienwerder, Sonderausgabe vom 
11. Mai 1917 S . 321), inkrast.
10. M ai 1917 S . 248

Wiederholt hingewiesen wird auf die darin enthaltene 
Bestimmung:

daß alle Schweine über 120 Pfund Lebendgewicht als 
Schlachtschweine gelten und nicht etwa höhere Preise 
für solche Schweine als Futterschweine genommen 
«nd gezahlt werden dürfen.

D a n z i t z  den 26. J u li 1917.

Der Vorstand.
L s tttz .

Soldatensürsorge in Thorn.
S e it 14. 4. 17 sind an L i e b e s g a b e n  und G e l d  beim Noten Kreuz^ 

Soldatenfürsorge ferner eingegangen;
F rau  Serotzki-Rudak für Hauptdahnhof 4 Flaschen S aft, Welnschenck-Birke- 

nau 2 Blumensträuße, 16 P a a r  S trüm pfe, 1 Eim er Johannisbeerkom pott, S a la t, 
Radieschen.

M . H. 1V Mk., Gerfon 20 Mk., aus einer Streitsache 5 Mk., Offiziers­
korps Ers.-Batl. Fuß-A rt. 11 53 Mk., Vaterländische Vortrüge Oberlyzeum 100 Mk., 
Ausstellung des Kunstoeretns durch Dlrektor Busse 60 Mk.. Zirkus Blumenseld 
50 Mk^ Ungenannt 30 Mk.. Sammelbüchse königliche Waschanstalt 25,62 Mk„
1. Garnisonkompagnie In f.-R egim ent 61 12,85 Mk., Aoerner-Hofleben L00 Mk.^ 
Sammelbüchse Petschat 9,75 Mk., Konzert Liedertafel-Himmelfahrt 141,50 Mk.,.
2. Garnisompagnie Inf.-R egim ent 61 60.85 Mk., Schiedsbezirk I  Sühnesache 10 Mk.. 
Llederfreunde-Pfingstfrühkoiizert 27,60 M k , 2 Sammelbüchsen-Hauptbahnhof 14.45- 
Mk., Wohltätlgkeitskonzert F rau  von Treskow 1409.32 Mk., „Die P reffe '' 
Nachlaß an Anzeigen 81,50 Mk., „Thorner Zeitung* Nachlaß an Anzeigen 39 Mk., 
2 WohltatigkeitskonzerLe Ers.-Pion. 17 171,84 Mk.. W ohltätlgkettsksnzert Ers.- 
B atl. F eld .A rt.-R egt.8 t 32.44 Mk., durch Justkzrat Aronsohn 27 Mk., Zanke 3 Mk., 
Sammelbüchse Dorsch 12,36 Mk^ Ungenannt Gurske 5 Mk., Streitsache Schieds- 
bezirk M eyer-Podgorz 20 Mk., Schülerkonzert F rau  von Treskoro 77,60 Mk., 
Wohltätigkeitskonzert P ion. 17 55,60 Mk., Sammelbüchse Garnisonwaschanstalt 
i8.82 Mk^ Streitsache 6. Schiedsbezirk W erner 6 Mk^ Schülerinnensammlung des 
Oberlyzeums 100 Mk., W ormut 10 M ark.

Um Weitere Zumendnug bittet -ringen- Notes Kreuz, Soldaten« 
flirsorge. Baderstr. 18, Loge.

SMeckhrliM, 
HreheckhrliiW. 
FsMlleWiW

gesucht.
L. Vrvvttr, S.m.b.S.,

Maschinenfabrik. Thorn.

Meiler
stellt sofort ein

W, UoEekSS",
Spedition, Thorn.

Arbeiter, 
auch Frauen

stellt ein. Unterkunft u. Küche vorhanden.
SolL, Kiesgrube.

_____ _____ Lyck, Ostpreußen.

WlMWsd.Mst. Milchen
nachmittags zum Kinde gesucht.

Zu melden bis 11 Uhr vorm ittags. 
_____ L E Z S ir r» « . Talstraße 29. pari.

SsGe-Mese.
Nähe Mocker, 10 pr. M orgen, p e r  sofort 

t a u f  2 Jah re  zu verpach ten . P re isang . 
2. M ovdm rum , Elsnerode, PostThorn-M ocker.

Krankheitshalber beabsichtige mein am 
Theaterplotz gelegenes

Grundstück,
gut oerzknsbar, bei geringer Anzahlung 
sofort billig zu verkaufen.

Z u erfr. in der Geschäftsst. der „Presse".

Kl. Hausgrundstück
in der Brom b. Borst, umzugshalber 
zu verkaufen. Angebote unter ^  1599 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

N M M M  IM Wgel, 

ei» « M X  M MkM
zu verkaufen. Neustadt. M arkt 25.

W  8>>W. Z m em O
zu verkaufen.

W a. sagr die Geschäftsstelle der „Presse".

Kinderwagen
zu verkaufen. Goßlerstraße 53

Zum  Verkauf alte

Nahnbohlen,
3 " stark, bis 15 M eter lang, geeignet 
zum Sckeunenbelegen und H ausbau. 

S ch ifssbanm eister
W in te rh a fe n .

W e l W «  W O
billig zu verkaufen.
____ N i 'O K L r ir s lL ; ,  Mellienstr. 113.

Zunge u. ulke Kanillckeu
preiswert zu verkaufen.

Culmerstraße 22, parterre.
Habe mehrere 100 Zentner

Mel zu »Muse».
Sacke sind zu liefern. B itte Preisangeb.

V b n i l  L i n k ,  C nlm see.

WM BrauUes öM
zu verknusen..

M städtischer M arkt 28, 2.

'!§ J a h r  altes, starkes

Hengstfohlen
verkauft

G ro ß  Nessau bei Schirpitz.

8ii> Abslltz-WIeil
verkauft

Alt-Thor« bei Nohgarten.

Stadt- oder Landgrundst.,
bis 45 M orgen, gebe verz. 

kl. W ohnhaus-Gartengrundst. in Tausch.
Angebote unter X .  1598 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presfe". _________

Aller WsIM iöerlmtel
kauft zu hohem Preise R e n tie r  Liede!, 
S tr a s b u r g  W eslp r^  Wilhelmstr.

B itte Postkarte. ____________

Mr.. Wer», «emage»
wird zu kaufen gesucht.

Angebote unter L .  1555 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

Guterhalt. Fahrrad,
möglichst Friedensw are, sofort zu kaufen 
gesucht.

Culmer Chaussee 118.

R .  t z t s i d . l z ,  Mocker. Goßlerstraße 41

kauft
H o n i g

V .  Thorn.
Postschließfach N r. 1.

kaust
Zenteal-Molkerei.

Gesundes PjerSe-Hen
kaust suhrenwetse

Posthatterek Thorn,
Neustadt. M arkt 10.

ZUM Ankochen von Gemüse 
und Sbst für das Rote Kreuz
werden wieder Einmachegläser ausgegeben. 
Zwecke zugleich Zucker verabfolgt werden.

Auch kann zu diesem

Rotes Kreuz, Soldatensürsorge, Baderstr. 18.

2. Geld-Lotterie
zugunsten des Bundes Jungdeutfchland.

Ziehung am 7. und 8. September 1917.
5618 Gewinne im Gesamtbeträge von

180««« Mark
bar ohne Abzug zahlbar.
Ge w i « «  - P l a u :  -

1 Hauptgewinn 
1 Gewinn . .
1 Gewi«« . .

5 Gewinne zu 
10 Gewinne zu 
50 Gewinne zu 
100 Gewinne zu 
550 Gewinne z« 
4 9 0 0  Gewinne zn

1000 Mk. 
500 M .  
100 M .  
SO Mk. 
10 Mk. 

5 M .

60 060 Mk. 
30 000 Mk. 
1 0 0 0 0  « k .  
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5 000 Mk. 
5500 Mk. 

24500 Mk.
5618 Gewinne ................................ ....  150000 Mk.

Lose ,u  S  M . ' W L V A S .
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Vostam voistM G. A s 

bis zu 5 Mk. nur 10 P fg . kostet »nd fich e rrr aks ein einfacher Drtef ist.

Dombromski, kocht, -reich. Lotterik-Eillnebliikr, Thorn»
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Fallobst
kauft jedes Quantum

Lsrrmrum Ddomas,
Honkgknchettfabrik, Neustädt. Markt 4

M A ,  Um-, 
Guttapercha-, 
Hartgummi-, 

Wachsmalzen-, 
Schallplatten-

AbsöU- lmnil

Aetiem8ttz!u. -harltttenblty,
Wiudscheidpras,« S0. 

Telephon Wilhelm ssrs «nd «»87.

Laden» Mellienstr. 81,
nebst Destille und großen Bierstuben, v 
sofort, ebendaselbst, 2 Trp., 1 4 Z im m e r- 
W o h n u n g  mit reichlichem Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten.

Z u  erfragen Talstr. 42. 1, recht«.

AWäS«. M arkt 1«. t,
die von Herrn Geh. Iustizra t frommer 
bewohnte 7 -Z im m e r-W o h n n n g  ist zum 
1. Oktober zu vermieten.

S isgirrm rä M rs s k d s rg ,  Tel. 158.

Größere Wohnung
ist zum 1. 10. Seglersiraße 7 zu ver­
mieten. M o r L b v r K .

Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10.
t7 zn verm. Brückenstraße 40, 2.

1 3-Zinnnerwohnnng
mit Zubehör, G as und B ad an ruhige 
M ieter zum 1. 10. 17 zu vermieten.

MeMenstraße 111.

kok« Lckrrütorn «»<i
ttüllen deKLrnpll Mtt
Si-ob«« LrbrlgdelLr.
roscbrenen
mein verrteübarer
V s m l t s t i s l t e r  
L f p t e m  ü s » r
blekrtück prel«» 
Sebrünt. XuolW». 
Ück«. reiebMnstrtert» 
vryscdar« bvr-ento»

H l» is ,b s r s s .r r .A > .1 ix m tu tr . r .  l

llMlWsa'8 „Edeifluid",
Flasche 75 P fg .

Allerbestes M ittel gegen Kopfttkis« rc. 
D ro g e rie  ^ S « » I tM » L 6 lr» D re t te s tr .O .

Wohnungen
von 5, 6, bezw. 7 Zim mer» rmd Zu­
behör zum 1. Oktober evtl. früher, Brom* 
bergerstraße 8, z« vermieten.

____ Thorn, BrombergerstraHe
Anständige Dame findet ei»
nett möbl. Zimmer ;

bei alleinstehender Dame. Gasbeleuchtung 
M artenstrahe S, >.

Besichtigung von '! ,2  bis 's ^  Rhr. ^

2 gut möbl. Zimmer
mtt Balkon. B ad zn vermiete«.

Alberechtstr. 4, S. « a ,  » c h U
Ein möbliertes, großes, ftenadttches

Zimmer
von sofort zu vermieten. Dacheflratze A

Ein m ö b lie r te s  Zimmer ^  
ist vom 1. August 1917 HeMgegetfiste. ^  
zn vermieten.
E^ie von Herrn Hauptm ann 
^  bewohnten, m ö b l. 2 Zimmer E  
Entree v. sof. z. verm. Neustädt. M arkt

2 elegm it m öb l. B a ik < k ts i« » re r 
vom 1. 8. 17 z« vermieten.

Culmerstraße

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Helligeaeiststr. 11, 
M ltzöbl. Z im m e r täglich zu vermiete^ 

________ Culmerstr. 57 2 T r^
M öbliertes Zimmer , 

vorn 1. 8. zu verm. Altst. M arkt 1 » ^

M W ill. M .  W M
von sof. oder 1. 8. zu verm. Ssp. 

Brombergervorstadt, Hofftr. 7, 2, ^ .


